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Die furcht vor Sensationen.
<Zur Reichskanzler -Rede .)

In allen Polizeistaat « : ist stets, zu schwierigen - Zeiten
chec ganz besonders, Ruhe die erste Pflicht gewesen , uird
fei Bürgerschaft blieb keine andere Aufgabe Vorbehalten,
'als ihrem Berufe nachzugehen und in unerschütterlichem

- jBertwuett zur Regierung emporzusehen, die die laufenden
1Amtsgeschäfte nach dem Schema F erledigte . So hat auch
Herr v . Bethmann - Hollweg das Ideal des ruhigen
Bürgers gefeiert , -der in feiner Werktätigen- Arbeit nicht
durch Unruhe und Experimente gestört werden will , der

jkrum die „Sensation " bis auf den Tod haßt und sich
/ dm parteipolitischen Verärgerungen fcrnhält .

Der neue Herr muß ja in- der Theorie zugeben, daß
kr politische Kamps zum Leben einer jeden Nation gehört,

' per Praxis will er aber davon nichts wissen . Der ein-
Kamvf, der ihm behagen würde , wäre Wohl der

»ampf gegen die Sozialdemokratie , aber selbst diesen
,Weint er augenblicklich nicht aus die Spitze treiben zu wol-

er weiß, daß seine Lage -dabei nicht beneidenswert
köre, denn er sagt ja selbst, daß der Radikalismus augen -
Ricklich ausgezeichnete Geschäfte macht / So wird die
Situation erst vollends -klar : Herr v . Bethmann -Hollweg
will keine Erschütterung , um nicht zu stürzen, und er will
keiien Kampf, um nicht zu unterliegen . Das kann man
Än ohne weiteres nachfühlen. Aber des deutschen Volkes
Glück und Seligkeit hängt nicht , wie der neue Herr Reichs -
knzler anzunehmen scheint , vom Bestände der Regierung

. Bethmann -Hollweg ab .
Auch das gehört zu den ältesten Requisiten reaktionärer

'Regierungskunst , daß behauptet wird , unter der Fort¬
setzung unliebsamer innerer Kämpfe müsse das Ansehen
mrd die Kraft des Landes nach außen- leiden. Solche
Staatsphilosophie darf dann natürlich nicht bemerken , daß
ias römische Weltreich bei fortwährenden schweren innern
Kämpfen hochgekommen ist , daß Frankreich nach den furcht¬
barsten innern Erschütterungen , die je ein Staat erlebt
Hut, die Kraft fand , ganz Europa unter seinen Fuß zu
Königen , daß die englische Herrschaft sich in fünf Welt¬
teilen ausbreitete , während in dem Mutterland der Par
stiHader mächftg tobte. Jetzt reisen in England die
konservativen Lords mit der Behauptung , der Staat müsse
konservativ regiert werden , wenn er nicht zur Beute feiner
Feinde werden wolle. Jeder vernünftige Mensch in
England und Deutschland lacht darüber .

Wie schwach müßte es aber üvr Deutschlands Ansehen
der Welt bestellt sein, wenn es schon -durch die Fortdauer

äer konservativ-liberalen Parteistreitigkeiten bedroht wäre !
Nein, was Deutschlands Ansehen in der Welt schadet,

dos sind nicht die Parteikämpfe , sondern es ist das Fehlen
" ncs ernsten parlamentarischen Kampfes. Mitleidig
blicken alle Parlamente Europas auf diesen armen deut¬
schen Reichstag, -der sich von- seinem Reichska -irzler wie eine
Schulklasse behandeln läßt . In der ganzen Welt gilt
Preußen -Deutschland als ein dreiviertel absolutistischer
erzreaktionär regierter Milftär - und Polizeistaat , und
dieser üble Ruf ist es , der dem Ansehen des deutschen Vol¬
kes in der ganzen Welt den allerschwersten Schaden zufügt,
lind nicht eher wird das deutsche Volk Achtung in der Welt
ahnden, als es ihm gelingt , seine Tyrannen zu besiegen
ürrd die klerikal-konservative Parteiherrschaft niederzu

«Werfen.

Die Sozialdemokratie und der neue
Herr.

Zweiter Tag der Etatsberatung im Reichstag.
Berlin , 10. Dezember, 1 Uhr.

Zunächst werben zwei schleunige Anträge aus Einstellung
schwebender Strafverfahren gegen die Abgg . Geck und Emmcl

GeschästSordnuugskommissionüberwiesen. Sodann wird die
Generaldebatte zum Reichshaushaltsetat fortgesetzt.

Dbg. Wremer (freis . Vp .) : Meine Freunde sind durch die
twckene Thronrede nicht überrascht worden . Wr hatten nichts
ordere- erwartet ; auch von dem Reichskanzler haben wir keine
Deutliche Progranrmrede ertoartet , wenn wir auch , wie ich nicht
^ Hehlen kann, eine solche gewünscht hätten . .Herr von BeH

nrann- Hollwog täuscht sich doch Wohl, -wenn er glaubt , daß die
Gegensätze , welche die Finangreform -in den weitesten Volkskrei¬
sen geschlagen hat , gar so rasch und ohne weiteres aus -der Welt
geschafft werden können -nnd daß es sich jetzt nur noch um Ruhe
als erste Bürgerpflicht handeln könne . Dem Radikalismus , das
möge sich der Herr Reichskanzler gesagt sein lassen , -wird ge¬
rade dadurch gedient , wenn der Reichstag die Kritik -unserer
Zustände nnd die Kritik an der Finanzreform lediglich der
äußersten Linken überlassen wollte . (Sehr richtig ! rechts.) Wir
unsererseits meinen , wir -haben eine Parteiregieruug , nur lei¬
der eine Regierung , die sich nicht auf -die Mehrheit stützt. Fürst
Bülow ist ja tatsächlich nur deshalb gestürzt worden, weil er
es abgelehnt bat , Geschäftsführer der konservativen Partei zu
sein. In weiten Kreisen hat cs befrenrdend gewirkt, daß der
Reichskanzler zur Eröffnung der Reichstagssession in Offiziers -
Uniform erschienen ist. (Große Unruhe rechts.) Wir sind in
der vorigen Tagung unzweifelhaft konstitutionell etwas weiter
gekoinmen . Zu hoffen sei , -daß -die betreffenden Anträge in der
jetzigen Tagung ihre glückliche Erledigung finden , hoffen müsse
er aber auch, daß wir auch in Preußen etwas weiter kommen ,
vor allem mit der Reform des Wahlrechts . Bedauerlich sei
unsere innerpolitische Zerfahrenheit . Der leitende Staatsmann
sei nicht imstande, ein festes Programm vorzulegen. Wir ver¬
langen eine liberale Negierung , das heißt Rechtsgleichheit für
alle Staatsbürger , Schuh gegen alle Versuche , die Staatsmacht
auszubeuten zugunsten weniger . Meine Freunde wollen stets
gute Beziehungen pflegen zu der benachbarten national ! ibcralen
Partei , wollen aber keine Verschmelzung mit -ihr . Wir werden
entschloffen daftir eintreten , daß das liberale Bürgertum in

tadt und Land die Stellung erlangt , die ihm zukommt. (Beif.)
Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg: Ich kann eine Erklä¬

rung zu der Frage der preußischen Wahlreform hier nicht ab-
gebcn , da dieser Gegenstand nicht vor dieses Haus gehört . Ich
habe mich gestern mit Absicht von jeder Kritik der Vergangenheit
ferngehaltcn . Ich habe meine Worte nicht an eine einzelne
Partei gerichtet, sondern an die Gesamtheit der Parteien . Was
dann die Fragen der auswärtigen Politik änlangt , so sehe ich
von allen Bemevkungen ab , und will nur folgendes erwähnen :
lieber die Kongofrage ist es uns gelungen , mit England eine
Ucbereinstimmung zu erzielen , in einzelnen Fragen . Ich habe
die Zuversicht, -daß uns dies auch noch in einigen andern Details
gelingt . Der Stand unserer Beziehungen zu England ist der :
Englische Staatsmänner , vor allem der zurzeit leitende Pre¬
mierminister , haben in ihren Reden in letzter Zeit die Her¬
stellung guter Beziehungen zu Deutschland als eine Ausgabe
ihrer Staatskunst bezeichnet . Ich kann diesen Standpunkt nur
in gleicher Weise erwidern . Ich bin gewiß, daß wir uns ein¬
ander iinmer mehr nähern werden und daß wir damit die In¬
teressen beider Länder wahren . Ich bin überzeugt , daß die
italienischen Staatsmänner den Wert des Dreibundes nicht
niedriger als bisher einschätzen . Der italienische Minister des
Auswärtigen -hat mir Mitteilungen zugehea lassen über die
Unterredung in Raccomgi , die ergeben , daß die italienische
Balkanpolitik -in keiner Weise mit dem Bündnisverträge in
Widerspruch stehe . Auch die kaiserlich- russische Regierung hat
mir entsprechende Mitteilungen über Raccomgi gemacht . Bei
Betrachtung der Verhältnisse in nnd zu Rußland ' hat die
wenig fteundliche Sprache eine Rolle gespielt, die ein Teil der
russischen Presse geführt -hat . Mit Recht leitet -unsere Re¬
gierung daraus die Notwendigkeit her , daß unsere Politik erst
recht mit aller Ruhe und ohne Leidenschaftlichkeit geführt wird.
Gute Dienste wird hierbei auch die Presse -leisten können,
-wenn sie dos Maß kühler Reserve bewahrt , -das -unserm eigenen
Kraftyefühl und auch der Achtung vor dem Nachbar entspricht.
Durch ein solches Zusammenwirken der Volksstimme -mit der
äußern Politik werden die Geschäfte -des Landes am besten ge¬
fördert werden . (Beifall .)

Staatssekretär v. Schön : Die Marokkofrage -ist in ein
ruhigeres Fahrwasser gelangt . In vielen Punkten ist Ueberein-
stimmung mit Frankreich erzielt worden . Der Staatssekretär
weist darauf hin , daß auch hie Kongofrage einer friedlichen
Entwicklung entgegengeht. Bekannt sind die Uebertreibuugen
alldeutscher Angriffe gegen den Botschafter Grafen Bernstorff
in Amerika, dem niemand zutrauen wird , daß er gegen gute
deuffche Patrioten feindlich gesinnt ist.

Abg . Scheidemann ( Soz .)
protestiert dagegen, daß der Reichstag in einem Augenblick ge¬
schlossen worden ist , wo der Verantwortliche Staatsmann einem
Nachfolger Platz machte . Diese neue Regierung hat sich der
Volksvertretung sofort vorzustellen, um damit zu beweisen , daß
sie sich ihrer Kontrolle unterwirft . Fürst Bülow >ist auch , nach¬
dem er seinen Abschied eingereicht hatte , als galvanisierte Mini -
sterlciche im Amte geblieben, bis der Reichstag zu Hause war .
Das war die Antwort des persönlichen Regiments auf die vor¬
jährigen Rüvemberdebatten . In fünf Monaten , die der neue
Reichskanzler im Amte ist , hätte ja ganz gut schon «in Kanzler¬
wechsel stattfinden können. Wer weiß , aus welchen Gründen .
Der neue Reichskanzler scheint die Interessen der blau-schwarzen
Mehrheit mit den Interessen des Volkes zu verwechseln . Das
deutsche Volk will keinen Frieden mit jenen Herren , und wo ist
das Zukunftsprogramm des Reichskanzlers , an dem wir uns
erbauen, sollen ? Wir sehen nur , daß Millionen zur Unter¬

ernährung gezwungen werden zum Besten Einzelner . . Der Etas
ist mit einigem Geschick aufgestellt , um die, tvelche nicht hinein --

sehen sollen , über unangenehme Dinge hinwegzutäuschcn. Wo
gespart worden ist , da wird man mit Ueberschreitungen kom¬
men. Es ließe sich ganz anders sparen . Vor allen Dingen
beim Miiltäretat , wie das Beispiel der Schweiz zeigt und w:e
die Bemerkung des Herrn v . Holsten: über die Folgen des
Flottenfiebers und die Flottenrüstungen zeigen. Hätte er sein «
Anschauung verraten , als er noch im Amte toar , so wäre er ein
toter Mann gewesen. Aehnlich hat sich der Legationsrat vom
Rat geäußert . Interessant ist , -daß im Organ der schwarz -
blauen Diehrheit das Auftreten des Reichskanzlers als ein Be¬
weis für die beginnende

Zurückhaltung auch auf dem Gebiete der Sozialpolitik
gedeutet wird . Die deutschen Arbeiter haben auch keinen An¬
laß , mit besonderm Vertrauen Herrn Delbrück entgeger̂ usehen )
-der die Geschäfte der Zcchenbesitzer gemacht hat . Tie gestrige
Rede -des Reichskanzlers hat allgemein eine außerordentliche
Ernüchterung eintreten lassen und auch bei derwn , die von vorn¬
herein nur wenig erwartet haben . Es ist hier gesagt worden,
daß der frühere Reichskanzler Fürst Hohenlohe ein ziemlich
unbeholfener Redner gewesen sei . Im Vergleich zu dem gestri-
gen Auftreten des Herrn von Bethmann -Hollweg ist er aber
noch ein Demosthenes gewesen. (Große Heiterkeit.) Der neue
Reichskanzler hat uns gestern gesagt , es gäbe keine Partei -
regierung . Nun soll er es einmal probieren , kein konservativer
Kanzler zu sein , dann wird er etwas erleben . Das Wort von
der Stetigkeit in unserer Politik nimmt sich sehr schön mrs ,
namentlich in dem Munde des deutschen Reichskanzlers, wo
man doch zur Geniige den Zick -Zack-Kurs der deutschen Politik
könnt . HcWxE chmcm n stimme ich zu , daß zum Leben
der Nation der Kamps gehört , aber es fragt sich doch, wie der
Kampf geführt werden soll . Die heutige Rede des Reichskanz¬
lers , genau so wie die gestrige waren lauter Selbstverständlich¬
keiten . Daß ein deutscher Reichskanzler sagt, wir wollen Frie¬
den haben, ist doch selbstverständlich. (Große Heiterkeit. ) Bei
uns im Innern sind die Verhältnisse unhaltbar geworden.

Man unterdrückt die Meinungsfreiheit der Beamten,
und die Schaffung allgemeinen Duckmäusertums , das scheint
der große Gedanken gewesen zu sein . Es ist doch sonderbar.
Erst wurden freisinnige Lehrer gemaßregelt , jetzt werden Zen¬
trumslehrer gemaßregelt , weil sie die Polen gewählt haben.
Ja , Herr Reichskanzler, die Polen gehören doch auch zu Ihrer
Mehrheit . (Große Heiterkeit .) Aber einen Trost haben die
Beamten . Dem Herrn Reichskanzler geht es ja auch nicht viel
besser. Er hat jeden Tag Angst, etwas zu tun , was den So¬
zialdemokraten gefallen uird den Funkern mißfallen könnte .
Dann wird es um ihn geschehen sein. Hat man doch selbst dem
Fürsten Bülow , der in der Mcnschenbchandlung ein viel grö¬
ßeres Geschick hat , als sein Nachfolger, den Dolch in den Rücken,
gestoßen , ive-il man ihm vorwirft , er habe in der Frage der
Erbschaftssteuer mit der Sozialdemokratie gcliebäugelt . Ein
derartiger Kampf gegen den Fürsten Bülow muß mit einem

„Pfui Teufel !"

bedacht werden. Der neue Reichskanzler soll sich keinen Augen¬
blick -darüber täuschen, mit wem er es zu tun hat , und wer seine
Herren sind . ( Große Heiterkeit .) Seine Herren sind Leute, die
den -Bildungsgrang der Arbeiter als Bildungsschwin-del bezeich¬
net haben, und wie diese denken, hat man in den letzten Mo¬
naten erlebt , als ein Schrei -der Entrüstung durch -die Welt
ging , weil man Spanien einen Freidenker . . . (Stürmische
llnterbrechungen rechts und im Zentrum ) , diesen

' Mann als
Verbrecher und Anarchisten bezeichnet hat . (Lebhaftes Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Man hat einen solchen Mann einen
Mörder genaimt , weil er den Menschen den Glauben aus dem
Herzen gerissen habe. Dabei hat der Mann ihnen die Freiheit
gepredigt . (Widerspruch im Zentrum .) Zu Ihren .Herren , Herr
Reichskanzler, gehört auch ein Abgeordneter , -der Vertreter von
Friedcbcrg -Arnswaldc , dem seine Wähler ein Vertrauensvotum
ausgestellt haben, daß er in seiner „Wahrheit " für den natio¬
nalen Gedanken eingetreten sei .

In England
erleben wir jetzt ein Aufpeitschen der Mafien gegen Deutschland.
Da möchte ich erklären , daß wir Arbeiter alles tun werden,
um einen Kampf zwischen Deutschland und England zu ver-
hüten . Von der Freiheit der englischen Verhältnisse, die nicht
deutlicher zum Ausdruck kommen konnte als in der Rede, welche
der Minister Lloyd George- in letzter Zeit gehalten hat, sind
wir weit entfernt . Wir leben, unter der Herrschaft des schtvaxz -
blauen Blockst .Herr Basseriy>ann hat gestern eine Art
sitionsstellung eingenommen , aber man muß abwarteu , -was-
dabei herauskommt. Die deutsche Politik ist konservativ ge-
wesen auch zu der Zeit , wo sie mit einer Art liberaler Schnnicke -
bcdcckt war . An guten Ratschlägen für den neuen Reichskanzler
hat man cs nicht fehlen lassen ; man hat ihm auch gesagt , daß
er sein Wort nicht zu halten brauche. Die preußische Wahi- -
reform ist in der bestimmtesten Form angekundigt worden und
ein kirchliches Blatt hat geschrieben , daß ein König sein Wort -

'

nicht zu halten brauche, -wenn ein anderer Minister im Amte sei.
- (Fortsetzung auf Seite 4./
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Politische Uebersicfet.

Dle Kartellierung der Zündbolzfabriken
und das neue Zündbolzgesetz .

Wie ■beit Brauereien , ist auch den Zündholzfabriken von
dem Fuselblock daS wertvolle Geschenk gemacht worden,
daß neu errichtete Unternehmungen eine erhöhte Steuer
zu zahlen haben. Den Zündholzfabriken ist ein form¬vollendetes Monopol zugestanden, denn die über den bis¬
herigen Produktionsumfang der alten Fabriken hinaus -
gehende , sowie die Produktion neu entstehender Fabrikenwird mit einem um 20 Prozent erhöhten Stertersatz be¬
lastet. Der Erfolg dieser Gesetzesmacherei äußert sich ganznaturgemäß auch darin , daß die bisher vergeblich versuchte
vollständige und enge Kartellierung der Zünd¬
hol zfabriken sich nunmehr vollzieht .

Nach der „Frankfurter Zeitung " wird i#a§ neue Zünü -
hokzsyndikat in Form einer G . m. b . H . errichtet, und
ztoar werden die Preise nicht nur einheitlich festgesetzt,sondern auch der Verkauf zentralisiert werden. Bisherbestand nur eine lose Zündholzkonvention , in der sich vor
dem neuen Gesetz scharf« Gegensätze herausgebildet hatten .Die drei größten Streichholzproduzenten Weinburg , Stahlu. Nolke , und Union Augsburg , die zusarnmen etwa 40
Prozent der Produktion beherrschen , sind so gut wie einig .Nur einige mittlere urtd kleinere Fabriken stellen zurzeitnoch einige Forderungen , über die noch keine Einigungerzielt ist.

Zweierlei )YIaß.
Der Prorektor der Kvnigsberger Universität , ProfessorDr . Händke , hatte bekanntlich einen Vortrag verboten , dender frcisinrnge Abgeordnete Gyßling vor der Freien Stu¬

dentenschaft halten sollte; später aber wurde das Verbotwieder aufgehoben. Die Studenten wollten sich nun auchüber die sozialdemokratische Partei unterrichten Doffeat ; zudiesem Zwecke hatten sie dm Genossm Rechtsanwalt Haaseals Referenten gewonnen. Was dem Herrn Gyßling rschtwar , durfte natürlich dem Sozialdemokraten Haas« nicht
billig sein . Deshalb sah sich die Leitung der Universitätveranlaßt , den zweiten Vortrag nicht zu genehmigen. Die
Ablehnung wurde damit begründet , 'daß das sozialdemokr.Parteiprogramm dm Umsturz des Staates bchwecke , derdie Universitäten erhalte , und weil zu erwarten stehe, daßder Refermt seinen Vortrag zu parteipolitischen Zueckenbmutzen werde.

Die KönigSberger „Hartungsche Zeitung " bemerkt
hierzu : sie sei überzeugt , daß das Verbot viel agitatorischersrirke, als es der Vortrag je hätte tun könnm.Das Präsidiirm der Freien Studentenschaft ist übrigensaus disziplinarischem Wege mit einem Verweis « be¬
straft worden, weil es in die Presse eine richtige Dar¬
stellung der Vorgänge bei dem Erlaß und der Zurücknahmedes Verbots des Gyßlingschm Vortrages gmeben hatte .Die Darstellung war allerdings eine andere , als die -des
Herrn Prorektors .

Die bess . CHablrccbts Vorlage in der Krise .
i Die vierte hessische Wahlrechtsvorlage unterliegt seitdem 19 . November 'der Behandlung durch die zweite Kam-mer . Was seit jener Zeit die revktionävm Parteien andem „Wahlrschtswechselbalg" hernmgedoktert haben , gehtins Aschgraue . Der Entwurf setzt an die Stelle des Wahl-männersystems die direkte Wahl . Für die Wahl Hand -l u n g gelten im wefmtlichm dieselben Bestimmungen wiebei der Reichstvgswahl . Di« reaktionärste Bestimmungist die : Wahlberechtigt sind alle Personen männlichen Ge¬
schlechts, die zur Zeit der Wahl das 25 . Lebensjahr vollen¬det haben, wenigstens 3 Bahre in Hessen wohnen, seit drei
Bahren die hessische Staatsangehörigkeit besttzm und feitdm, Beginn des Rechnrmgssahres, in dem die Wahl vor-
gmvmmm wird , zu einer direkten Staats - und Gemeinde-
stmer herangezogen sind. Mit diesm „Kcmtelen" wirdrmr die Arbeiterschaft empfindlich getroffen.
- Um die Unzufriedenheit im Lande etwas zu beschwich¬tigen , stellte der nationalfiberale Abgeordnete Dr . Osann
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den Antrag , die Staatsangehörigkeit von 3 auf 1 Jahr
herabzusetzen . Er fand danrit aber keine Unterstützung
bei seiner Frakfion . Ern Antrag des Bauernbündlers
Weber forderte das Pluralwahlrccht , nämlich 2 Stinrmm
für alle Wähler , die das 50 . Lebensjahr überschrittm
habm. Ein dritter Antrag verlangte , daß die kleinen
Landstädte keine besonderen Vertreter mehr in di« Kam¬
mer entsenden sollten.

Jetzt ist man dabei, das Schicksal der Vorlage im Wege
des Kuhhandels zu entscheiden . Am Mittwoch hielten die
Fraktionen der Mehrheit : Bauenbündler , Nationallibe¬
rale und Zentrum eine Sitzung ab , in der eine vollständige
Einigung erzielt worden sein soll. Die genannten
Parteien wollen der Einführung des direktm Wahlrechts
zustimmen. Die Nationalliberalen - stimmen für dm
bauernbündlerischen Antrag Weber (Pluraüvahlrecht )
und der Bauernbund für den Antrag Osann (Herabsetzungder Staatsangehörigkeit aus 1 Jahr ) . Das Zentrum be¬
reitet fiir die nächste Sitzung eine nähere Erklärung über
seine Stellungnahme vor.

In dem ganzen Gebahren der bürgerlichen Parkeim
kommt der höchste Grad von Mißachtung vor dein arbeiten¬
den Volke zum Ausdruck. Die wuchtige Protestaktion der
mtrechtetm Wählermassen, die bereits mächtig eingesetzt
hat und demnächft fortgeführt werden wird , erhält 'dadurch
neue Nahrung .

stimmung daher nett Spannung mtgegenseherü iguüber das soziale Verständnis der Bürger desZürich ein Urteil gestatten.

Badische Politik
JSw$ dem Eandtagc .

In der Budgct-Kommrssio«
wurde gestern 'das neue Bierstenerßesetz beraten . Nach h »Gerüchten, welche in den letzten Tagen über die gZ ?
des Zentrums kursierten, war mau aus Ueberrvsch«^ 2
gefaßt. In der Tat führtm denn auch die Vertrê -ZZentritms in der heutigen Sitzung einige höchstgende diplomatischeTänze aus. Nach dem bisher tteiEZ »Gesetz entfiel für das Jahr 1908 auf Baden einesteuerleistung an das Reich in Höhe von 1279OOOgpfAuf Grund des neuen Reichsbiersteuergesetzesentfällt « ckBaden eine an das Reich zu leistend « Biersteuer invon 5 620000 Mk . , die Mehrleistung beträgt also «2
3 306 000 Mk. Der Berichterstatter befürwortet die S&nähme des Gesetzes, schlägt aber hinsichtlich der tom«.schlagenen Steuersätze einige Abänderungen vor.dem Regierungsentwurf sollen die bisherigen Abstü^ » ^boibehalten, dagegen die Steuersätze wie folgt feMesebtwerden : ^

Hub dem säcbsfechefl Landtage .
Der Landtag beschäftigte sich Mittwoch Vormittag mit

einem nationalliberalen Anträge auf Vereiusachung und
mehr kaufmännischen Betrieb der Eisenbahn . Es müßteeine Verminderung der Instanzen und eine Vergrößerungder Verantwortlichkeit eintreten . Der Minister antwortete
ziemlich ausweichend. Genosse Fräßdorf wies namms
unserer Fraktion darauf hin , daß an den unteren Stellm
nicht gespart werden könne , weil dort schon genug gespartwürde , daß aber nach obm sicher eine Verminderung der
Beamtm eintretm könne . Er verurteilte auch den Ge¬
wissenszwang, den die Staatsbahnverwaltunb gegm ihre
Angestellten und Arbeiter ausübt und kündigte eine
gründliche Behandlung dieser Frage für spätere Zeit an.

Zur frage der Umsatzsteuer ,
Einer Deputation des Schutzverbandes für Handel und

Gewerbe erwiderte der Minister des Innern , daß für eine
Landesumsatzsteuer zurzeit keine Aussicht sei, daß aber
eine schärfere Heranziehung der Warmhäuser rc . durchdie Gemeinden angestrsbt werden könne .

Ausland .
Die Kranken- und Unfallversicherungsvorlage in der

Schweiz . Die vom Stän -dcrat (der Vertretung der Kan¬
tone) eingesetzte Kommission zur Prüfung der Vorlage
des Bundesrats hat eine Reihe wesentlicherVeränderungen
vorgenommen. Sie hat das Kleingewerbe in die Unfall¬
versicherung einbezogen, die freiwillige Versicherung in
weiterem Umfange zugelassen und so anstatt der vom Bun -
-desrat angenommenen Zahl von rund 500 000 Unfallver¬
sicherten deren 600 000 berechnet. Der durchschnittliche
Lohn wurde zu 1200 Franken angenommen : 10 Prozent
höher als nach der Vorlage . Dadurch erhöht sich der vom
Bund zu lersten -de Beitrag von nicht ganz 2.2 auf 4,2Millionen . Für die Krankenversicherung wird für 1913
ein Bestand von 780 000 Kassemnibgliedern berechnet . Der
Bimdesbeitrag soll 4,9 Millionen (Vorlage : 4 Mill .) be¬
tragen . Insgesamt ergibt sich ein Zuschuß des Bundes in
Höhe von 9190 000 Fr . gegenüber 6 748 000 Fr . der Bun¬
desvorlage.

Eine wichtige Volksabstimmung findet am 12. Dezem¬ber inl Kanton Zürich statt . Der Kantonsrat hat ein
neues Gesetz zum Schutz des Laden -Personals
beschlossen, das u. a . den Neunuhrladenschluß vorsieht.Ferner soll die bedingte Verurteilung ein¬
geführt werden. Selbstverständlich treten unsere Genossenfür beide Vorlagen ein, während die Deniokraten sich ge¬teilt zeigen. Die städtischen sind überwiegend für , die
ländlichen mehr gegen die Gesetze. Man darf der Ab -

für die ersten 260 Doppelzentner Malz UHR .
„ „ folgenden 1250 „ „ 18 .
» u it 1500 „ „ 20
„ » „ 2000 „ „ 21 „„ » „ Doppelzentner „ 22 „Der Berichterstatter schlägt vor , zunr 'Schuhe der klebneren Brauereien die beiden untersten Steuersätze mp jj>bezw . 17,50 Mk. zu normieren . Im übrigen müsst dstSteuer so bemessen werden, daß sie auf den Konsum

abgewälzt werde, denn die Brauereiindustrie könneeine solche Mehrbelastung , wie sie das neue Biersteuergesttzin Vorschlag bringe , nicht tragen .
Don Zentrumsseite wird die vorgeschlagene Bstr-

jsteuerevhöhung nicht prinzipiell abgelehnt. Jmmcrhä»
müsse man berücksichtigen , daß im Volke eine stark «
Abneigung gegen die indirekten Stmer »
bestehe. Aus welcher Basis das Zentrum geneigt ist, beider Biersteuererhöhung mitzuwirken , darüber schwieg es
sich zunächst aus . Ter Vertreter der Regierung hob nach,
drücklichst und mit durchsichtiger Absicht daraus ab , daßBaden nicht in die Lage gekommen wäre , seine Viersteucr
zu erhöhen, wenn nicht der Re i ch s t a g das neue Bier¬
steuergesetz beschlossen hätte . Er verweist auf die Ver-
hältnisse des allgemeinen Staatshaushalts , der ein Defizit
von 13 Millionen enthalte und eine Erhöhung der direk¬
ten Steuern notwendig mache.

Die sozialdemokrafische Fraktion gab die Erklärung ab,
daß sie aus prinzipiellen Gründen die
Bier st euerer Höhung ablehne . Die Demo¬
kraten sind bereit , für eine Erhöhung der Biersteuer zu
stimmen, dä cs sich hier lediglich um eine automatische
Folge der Reichssteuergesetzgebung handle. Eine auch nur
teilweise Uebertragung der neuen Biersteuer . auf dürcktr
Steuern bedeute nichts weiter als ein Geschenk an dir
Bierbrauer . Bei der Beratung fiel es auf , daß die Red-
irer 'des Zentrums keine Fraktionserklärrmg abgab, son¬
dern daß die Redner des Zentrums ostentativ erklärten ,
sie vertreten zunächst nur ihren persönlichen Standpunkt.
Das Zentrum treibt auch in dieser Frag « und zwar m
ostentativer Weise Bosheitspolitik . Es

. versucht jetzt zu-
nächst eine Verschleppungspolitik zu treiben.

Die Diskussion in der Budgetkommission war eine fichr
ausgedehnte und spitzte sich teilweise sehr zu . Schließlich
wurden die Verhandlungen abgebrochen, ohne daß ttne
Abstimmung stattgesunden hätte .

Die Kommission für Justiz und Verwaltung
verhandelte gestern Nachmittag zunächst über den sozial¬
demokratischen Antrag , betreffend die Unterstützung
der Tabakarbeiter . Die Antwort der Negierung
ist , soweit das zahlenmäßige Material in Betracht kommst :

Problematische Daturen.
, Roman von Fr. Spielhag « ».

290 »— ■ 1 (Rachdr. bet5.)
(Kortsetzlmg.)

Ich brauche nichts mehr zu hören. Ich weiß mrr schon
zu viel. Der Graf hat mich Bastard gescholten ; ich glaubte ,er sei wahnsinnig ; er hat mir mrr den rechten Namen ge¬
geben .

Er griff Mit den Händen nach der Seite , — er hatte
den Degen rät Vorzimmer abgelegt . Seine Augen blickten
wild umher , als suche er eine Waffe. Seine Mutter ver¬
stand den Blick :

Raimund , Raimund , was willst du tun ?
Der Sache so schnell als möglich ein Ende machen .
Kein -Mensch wird es je erfahren —
W-i r d es erfahren ? Wer weiß es denn noch nicht!

Nadeska , der Gras , dieser Mann , — soll meine Ehre , mein
Rang , mein Vermögen von der Laune einer Kamnrersrau ,von dm Diskretion eines herzlosen Rouö , von der Schweig¬
samkeit eines Straßenhelden abhängen ? soll ich warten ,bis es die Leute aus der Gasse mir Nachrufen ?

Jch will die Menschen töten-, welche es wissen ; sie sollen
sterben — Alle sollen sie sterben , wenn nur du mir bleibst.

Und wenn- sie stürben, und wenn niemand es wüßte ,als du und ich ; ja Mtrtter , wenn du gestorben wärst und
das Geheimnis wäre in meiner Bnist begraben , ich würde
es selbst da nicht sicher glauben : ich würde mich und meine
Schmach in dem tiefsten Grund der Erde verbergen.

Die Fürstin bedeckte das blasse Gesicht mit den mage-
'ren Händen . Aber hier war keine Zeit , sich müßigem
Jammer hiirzugcben. Sie kannte den Charakter ihres
-Sohnes zu wohl, um nicht zu wissen , daß es sich um Tod
und Leben handele.

' Raimund , rief sie , emporschnellend , du , tötest nicht
blaß dich , du tötest auch mich. Bist du doch mein Alles,r̂ircine Sonne und mein Licht ! Ich habe nie ein Kind ge-
ihahst außer dir . Du weißt nicht , was es heißt , ein Kind

habeil und lieben, noch dazu, wenn man , wie ich, so un¬
glücklich im Leben war ! Ich habe den Grafen nie ge¬liebt . Wie konnte ich auch einen Menschen lieben, der seine
Kraft wie sein Vermögen in den abscheulichsten Ausfchwei -
fungen vergeudet hatte . Ich wurde feine Gemahlin , weil— weil der Zar es wollte. Und ich war damals noch fo
jung , und so leichtsinnig, ausgewachsen in dem Glanz und
der Ueppigkeit des glänzendsten und üppigsten Hofes.
Ich war dem Grafen nicht treu — so wenig wie er mir ,
ßhm war es rm Grunde gleich ; aber er wollte eine Ge¬
walt über mich erlangen , die mich zwang, seiner sinnlosen
Verschwendung machtlos zuzusehen. Er batte mir sicher
schon lange ausgelauert , bis es ihm endlich , ich weiß noch
heute nicht , durch welchen unglücklichen Zufall oder durch
welchen schändlichen Verrat gelang , mir das Geheimnis
zu entreißen . Seit dem Augenblick ist mein Leben ein
Leben unter des Henkers Beil gewesen, das mich vor der
Zeit zu einer alten Frau gemacht hat . . Ich habe nichts
gehabt, als dich und deine Liebe — die einzige warme
Stelle in einer eisig kalten Wcklt . Raubst du mir die, so
muß ich unterliegen . Raimund , ist dies der Dank für alle
meine Liebe ?

Der Sohn hatte , während die Mutter so Wahrheit und
Dichtung künstlich und klüglich mischte , mit einer Mer «;
zugehört, die so finster war , wie eine schwarze Gewitter¬
wand.

Gib mir die Möglichkeit, zu leben, sagte er , und ichwill leben . So kann ich es nicht . Ich kann nicht leben mit
dem Bewußtsein , daß mein Blut nicht edler ist , als 'das ,-welches in deir Adern meines Stallknechts fließt .Bin ich nicht deine Mutter ?

Ist jener Clown nicht mein Vater ?
Ja , Raimund , er ist es ; und ihm verdankst du die

stolze Kraft , ihm verdankst du , daß du alle andern Männer
neben dir Schwächlinge sind. Wolltest du lieber des Grafen
Sohn sein , der Erbe seiner marklosen Schwäche , seines
vergifteten Blutes ? Und wähnst du denn, daß in den
Adern unseres Adels nur adeliges Blut rollt ? daß dein
Fall der , einzige ist, wo ein entartetes Geschlecht durch ge¬

sundes Proletarierblut sich wieder regeneriert hat? ^
S «2

ich dir aus unseren Kreisen einige Geschichten erzähle«
Dir sagen, von wem deine Freundin Ludmilla ihre dünn«
Farbe und ihre bezaubernden schwarzen Augen, und dem
Jugendfreund , Michael Oronzofs, sein lockiges, blondes
Haar hat ? Und glaubst du , daß es in anderen und höheren
Iiegionen anders und besser ist?

Die Fürstin hob sich ' halb aus ihrem Stuhl empor m»
flüsterte einige Worte so leise , daß sie nur eben das Lhr
des Sohnes erreichen konnten. Er aber schüttelte ftnM
deir Kopf.

Steht es so mit uns ? sagte er , so mögen wrr mrr.
unsere Degen zerbrechen , unsere Wappenschilder in den Kor
werfen. Ich habe meine Ehre blank bewahrt ; ich tzave
keine Schuld , aber ich will die Schuld der andeni suhnM.
ehe sie noch größer wird , ehe ich, ohne cs zu wissen m«
zu wollen, tiefer in diese Sümpfe gerate . Weißt du , das
der Mann , mit dem ich vor drei Tagen auf der ^ kratze
in ein Handgemenge geriet , jener Mann war ? —
Fürst deutete nach der Tür , durch die sich Herr Schnieno«
entfernt hatte — weißt du, daß ich um ein rnel ""
Degen mit dem Blute dessen , gefärbt hätte , der mich
zeugt hat ? Nein , nein ! das Maß ist übervoll.

Und deine Braut ?
Der Fürst zuckte zusammen.
Die Fürstin sah , wie tief dieser Pfeil ihm ins

gedrungen war . Ein -Schimmer von Hoffnung , kam«
in diesem Kampfe doch noch Siegerin beiben, ging ihr <u»ß

Willst du dein höchstes Glück vernichten? diesen Eng
von dir weisen? willst du dich vor ihr erniedrigen , vor
ihr , der Stolzen , der Schönen? Unmöglich kannst
Du bist gefesselt an 'das Leben mit Ketten und Stahl unv
mit Ketteir von Rosen . Die einen kannst du, -die onvcr»
darfst du nicht zerreißen . _Es ist vergeblich , sagte -der Fürst ; du kannst mir tW *
fürchterliche Last hier — er legte die Hand auf die Brun
— nicht wegreden. Lebe wohl!

Er wandte sich zu gehen .
Rairmmd !^ kreischte , die Fürstin , von ih.rein . .StMfi -̂
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in unserem Blatte bereits veröffentlicht worden . Der Be
richterstatter stellte die Anfrage , wie viel von der im
Reichstag bewilligten 'Summe bereits verbraucht ist . Er
befürwortet die Annahme des Antrags B e ch t v l d und
genossen, lhec bekanntlich eine Erhöhung des Unter¬
stützungsfonds und Beseitigung der bei der Auszahlung
-er Unterstützung zu Tage getretenen Mißstände fordert .

Die Regierung glaubt , daß den in dem Antrag nieder^
qelegten Wünschen bereits im wesentlichen entsprochen sei
amwHst könne die badische Regierung eine Erhöhung des
Ilnterstützungssonds in Berlin nicht befürworten , da der
selbe noch längere Zeit , mindestens für ein Jahr au§-
reiche . Bis jetzt seien in Baden von: 15. August bis Ende
November im ganzen 190000 Mk . an Unterstützung aus -
sEzahlt worden , wobei von der badischen Regierung 39 000
Mark vorschußweise gewährt worden seien . Besondere
Mißstände hätten sich bei der Auszahlung nicht ergeben.
Man dürfe auch nicht außeracht lassen, daß die Verhältnisse
schr verschieden gelagert seien und ferner daß eine Besse¬
rung in lder Lage des Tabakgewerbes zu erhoffen sei.

Nach längerer Diskussion verständigt sich die Kom
Mission dahin , es möge die Regierung ersucht werden,
falls die Mittel zur Unterstützung nicht ausreichen sollten ,
Mtzeitrg für eine Erhöhung derselben im Bundesrat
«mzutreten.

Die Gesetzentwürfe betreffend die Eingemeindung von
Taxianden nach Karlsruhe und Feudenheim
nach Mannheim wurden voir der Justizkommission an¬
genommen .

Petitionen .
Bei der zweiten Kammer sind folgende Petitionen einge¬

gangen : t . des Gemeind«vats Weiher um Rückersatz des lei-
tcns der Gemeinde Weiher geleisteten Beitrags zur Errichtung
einer Güterstation in Ubstadt ; 2. des Gemeinderats Haßmers¬
heim um Erbauung einer festen Brücke über den Ileckar bei
Haßmersheim; 3 . des Vereins der mittleren Jnstizbeamten im
Großhcrzogtum Baden um Auslegung -der Bestimmung der

39 und 42 der Gehaltsordnung vom 12. August 1908 ; 4 . der
Stationsvorsteher um Einreihung in Klaffe G des Gehalts¬
tarifs ; 5 . von Vertretern der Kleinbrauer aus den Amtsbe¬
zirken Meßkirch, Pfullendorf, Engen , Stockach und Ueber -
Imgen mit einer von den am 2. Dezember ds . J §. in Stockach
versammelt gewesenen Kleinbrauern gefaßten Re so lution
samt Begründung in Betreff des vorliegenden Biersteuer-Ge--
setzentwurfs .

Erste Kammer .
Tagesordnung auf Dienstag , den 14. Dezember ,

vormittags i/UO Uhr . 1 . Bekanntgabe der Einläufe .
L Mündlicher Bericht der Bndgetkommiffion und Beratung
über a) den Gesetzentwurf „Die Steuererhebung in den
Monaten ' Januar bis mit Juni 1910 betr .

"
, Bericht¬

erstatter : Wirkl . Geheimer Rat Dr . Bürklin ; d) den Ge¬
setzentwurf „Die Abänderung des Biersteuergesetzes "

, Be -
« Hterstatter: Wirkl . Geheimer Rat Scherer ; c) den

Druckvertrag für den Landtag 1909/10 , Berichterstatter :
Wirkl . Gehmmer Rat Dr . Bürklin ; ä) die Kammer -Rech -
imrog über die Kosten des Landtages 1907/08 , Bericht¬
erstatter : Wirkl . Geheimer Rat Dr . Bürklin . 3 . Münd¬
licher Bericht der Kommission für Justiz und Verwaltung
über a) den Gesetzentwurf „Die Vereinigung der Gemein¬
den Stadt und Dorf Kehl "

, Berichterstatter : Stadtrat
Boeckh; b) den Gesetzentwurf „Die Abänderung des Fahr -
mSverficherungsgefetzes" , Berichterstatter : Geheimer Hof¬
rat Professor Dr . Schmidt ; c) den Gesetzentwurf „Die
Vereinigung der altrechtlichen Grund - und Unterpfands -
biicher", Berichterstatter : Oberlandesgerichtspräsident Dr .

Di « Arbeitslosigkeit der Tabakarbeiter
infolge des neuen Tabaksteuergesetzes ist sehr verschieden.
Während im Oberlande nur verhältnismäßig wenige Ar¬
beiter entlassen wurden , hat das Gesetz im Unterlande
in manchen Gegenden eine sehr große Arbeitslosigkeit zur
6 «lge gehabt . Das zeigen die Zahlen der eingegangenen

Lnstrstützungsgesuche. Solche wurden eingereicht

^ ochrhrend und den Sohn umklammernd , was hast du

Nichts Schimpfliches , davon sei überzeugt , sagte er,« fern er sich mit sanfter Gewalt aus ihren Armen los -
ilßnachen suchte . Lebe wohl !

So gehe hin , Barbar , und töte — sie konnte nicht aus¬
sen ; pie ungeheure Aufregung dieser beiden letzten
^ rnen war zu viel fiir ihre zerrütteten Nerven , sie sank
ohnmächtig in ihren Stuhl .

In diesem Augenblick kam Nadeska zurück , Ein Blick
°us die Szene im Salon sagte ihr , was geschehen war .

'Sie werden die Aermste töten , rief sie , indem sie der
Notzüchtigen zu Hilfe eilte . Und weshalb das alles ?
® wird nie verraten werden ?

Der Fürst lachte. Es war ein schauerliches Lachen .
^ Meinst du, Nadeska ? sagte er ; wenn du nun aber im
Ahlose sprächest ? oder hast du auch deine Träume an die
Fürstin verkauft ?

Achtundzwanzigstes Kapitel .
Als der Fürst , wie ein von den Furien gejagter Orest,

Abch die Vorzimmer eilte , begegnete er der Baronin
grenwitz , die von der Fürstin Abschied zu nehmen kam .
F fllaudie vor Scham in die Erde sinken zu müssen, als
^ ihm mit ihren großen Augen starr und prüfend ins
w^ cht sah . Sie sagte etwas zu ihm , aber er hörte nicht,
^ «s war . Es sauste ihm in den Ohren . Er stieß ein

unartikulierte Töne aus , die eine Entschuldigung
Miellen sollten . Dann stürzte er fort .

Die Baronin sah ihm mit düstern, mißtrauischen Blicken
« ich.
, , Anna-Maria hatte , seitdem sie das Palais betreten ,
/ ittc frohe Minute gehabt . Der lEmpsang gestern Aberiü

sie aus die peinlichste Weise berührt . Tie erzwungene
Mlsimg des Fürsten , die vergeblichen 'Benin yungen der
w"1trn, einen freundlicheren Ton in der Gesellschaft her-
^ zvrusen, der kaum 'verschleierte Hohn , mit welchem der

jedes wärmere Wort lächerlich zu machen suchte —
^ alles hatte sie mit banger Sorge für Helenes Zukunft
J 'iut. Sie hatte die ganze Nacht schlaflos dagekegen und
trüber gerätstlt , und sie war — sie wußte selbst nicht

im Bezirk Heidelberg . , , 2370,
! „ „ Schwetzingen , < 2032,

,, „ Bruchsal * . . 1359,
,, „ Wies loch . < . 1095.

Das sind nahezu 7000 Unterstützungsgesuche in den an sich
keineswegs großen Bezirken . Es wäre interessant , ge¬
legentlich das ganze Material über die Folgen der neuen
Tabaksteuer zu erhalten , wenigstens soweit die Tabak-
arbeiter dabei in Frage kommen. Es würde sich dann
diese Sorte Steuergesetzgebung aus Kosten der breiten
Volksmassen im 'hellsten Lichte zeigen .

Offenburg im Staatsvoranschlage .
Im Staatsvoranschlag . ist für die Erbauung eines

neuen Landgerichts in Ossenburg nichts vorgesehen.
Bekanntlich ist als Bauplcktz hierzu der Psühlerische
Park gegenüber dem Bahnhof in Aussicht genommen .
Die Verschiebung des Neubaues wird es aber der
Psühlerischen Erbschastsderwaltung unmöglich machen ,
das Gelände noch jahrelang , beinahe unrentabel , liegen
zu lassen. Es wäre dies auch im höchsten Maße ungerecht,
denn die Hinterlassenschaft Psuhlers ist ein Vermächtnis ,
das der Erblasstr zu Gunsten der Armen christl.
Konfession gemacht hat . Bleibt mm das Gelände , das
weitaus den Hauptteil der Erbschaft ausmacht , noch lange
unrentabel , so zehrt sich das Erbe schließlich ans durch
Steuern , Reparaturen usw . usw . Der Testor Heinrich
P f ü h l e r galt im allgemeinen nicht als Philantrap ,
aber seine Vermächtnisse für Arme hat nun ein versöhnen¬
des , dankbares Andenken ihm gewahrt . Es ist deshalb
im Sinne -des Testors dringend zu wünschen, daß die Ver¬
äußerung des Geländes nicht nochmals einige Jahre
hinausgeschoben wird .

Der rote Vize «nd die Freiburger Zentrumspresse.
E . Den roetn Vize kann die Waldmichelpresse noch nicht

verwinden . Den „Freib . Boten " schmerzt es ganz beson¬
ders , daß der rote Vize sogar eine Dienstwohnung hat.
Vollständig einverstanden ist auch die Waldmichelpresse
mit allem , was die Konservativen schreiben und tun . Sie
zeigt damit am besten, weß Geistes Kinder die Zentrümler
sind.

Aus allem leuchtet aber die Wut und die Hilflosigkeit
der Schwarzen hervor . Unsere Genossen mögen nur recht
gut Weiterarbeiten , bannt wir den Schwarzen noch man¬
chen Schmerz bereiten können.

Die „Freiburger Tagespost " hat sich seinerzeit so sehr
über den Rückgang der Volkssrenndabonnenten mvquiert .
Wir können ihr mitteilen , daß wir jetzt die Abonnenten¬
zahl, welche wir in der Hochkonjunktur hatten , bereits
überschritten haben . Auch die Zahl der Organisierten ist
wieder höher als sie damals war . Die Waldmichelpresse
sieht also, daß wir in Freiburg marschieren!

Der Grostblock im Reichstage .
Wie schoir kurz in unserm gestrigen Reichstagsbericht

angedeutet ist , kani am Donnerstag bei der Etatsbevasimg
des Reichstags auch die Bildung des Großblocks in Ba¬
den zur Sprache . Dabei sagte der Zentrumsführer H e r t-
liwg ganz im Stile Wackers:

„Wir könnten ja innerhalb der bürgerlichen Parteien
versuchen, die trennenden Gegensätze auszuschalten . (Zuruf
links : Nein ! ) Dieser Appell ist ja schon von mehreren Sei¬
ten öfter ausgesprochen worden . Der Ruck n «ch links h «t
sich in überraschender Weise v»llz»grn . In Waden mar¬
schiert bereits der Großblock. Wenn die Entwicklung nach
links wirklich weitergehen sollte , !dann bleibe ich auch bei dem,
was ich im Juli dieses Jahres gesagt habe , dann mußte dieser
Entwicklung nach links auch eine Konsolidation nach rechts
folgen . Einer großen liberalen Partei müßte auch eine große
Koalition der konservativen Partei gegenübertreten . ( Hört !
hört ! links.)

"

Diese konservative Partei würde natürlich das Zen¬
trum als Bundesgenossen finden — auch umgekehrt — und

warum — immer wieder zu dem Resultat gekommen, die
Fürstin habe sich einmal in ihrem Leben eine Untreue
zu schuldeir kommen lassen und müsse dafür noch beute die
brutale Tyrannei des Grasen dulden . Vielleicht , daß zu
diesem Resultat die alleMngs ausfallende Unähnlichkeit
des Vaters und des Sohnes mitgewirkt hatte .

So war sie in der übelsten Laune und mit heftigstem
nervösenKopfschmerz dazu , sehr spät aufgestanden und hatte
es gar nicht ungern gesehen, daß Helene am 'Nachmittag
ihre Freundin Sophie zu besuchenj fuhr. Kaunr war
Helene aus dem Hanse , als ihr zwei Briese überbracht
wurden , der eine aus Grünwald , der andere aus der
Stadt . Sie erbrach den Grüivoalder Brief zuerst. Die
ilkachricht von Alaltes Krankheit erfüllte sie nnt namenloser
Angst . Sie hatte von seiner Geburt an für sein Leben
gefürchtet ; so sollte ihre Furcht also doch in Erfüllung
geheir ! Und wenn Malte starb — was Gott in feiner
großen Gnade noch gnädig verhüten lvolle ! —■ so fiel , da
jetzt auch Felix nicht mehr war , das Majorat an einen
Hauptmann von Grenwitz , den Sohn von ihres verstor-
benen Gemahls Vetter , einen armen schmedischeir Edel¬
mann , den sie nie gesehen hatte , den sie niemals hatte sehen
wollen . Der sollte fortan Herr sein auf Grenwitz ? Wahr¬
haftig , da wäre es ihr nock) lieber gewesen , wenn es sich
herausgestellt hätte , daß Oswald Stein Haralds recht¬
mäßiger Sohn war .

( Fortsehnig folgt.)

Literatur .
„Der Bibliothekar " Nr . 9 ist erschienen . Die Zeitschrift

enthält folgende Artikel : Eine Schisserbillliothek . Von W.
Schüning , Magdeburg . — Organisatorische Arbeit . Von Jhl . —
Etwas über Buchbinder . Von A . Zöllner , Buckchinder . — Eine
Revue der Bücherbcsprechungen . Bon Max Kette , Berlin. —
Zur Frage des Vibliothekarchrvs . Von H . Hohnheiser , Wig-
stadl, Mähren . — Neues aus dem Schasssteinschen Verlage . —
Von Bilderbüchern und Büchern mit Bildern . Von W. Sch. —
Bücherbespttchnngen . — Mbliothekberichte : Halle , Berlin ( Her¬
mann ) , Würzbuvg . — Bibliothek-Technisches : Vormerken aus
auSgeliehcne Bücher . Von I . Hanauer. — . Zweckmäßige,Ein¬

her schöne Traum auch der badischen Zentrumssraktwnj
wäre Wirklichkeit. Wir gestehen , wir h a b e n ir i ch t s)
dagegen einzuwenden . Das Volk 'weiß danv, '
woran es ist . Und die badische Wählerschaft hat schon imj
Oktober dieses Jahres mit kluger politischer Voraussicht!
die konservasiv-klerikale Gefahr erkannt und der Reaktwri
einen Denkzettel gegeben , den sie nie vergessen wird .

Herrn Hertling antwortete Herr Bassermann , dey
große Diplomat der Nationalliberalen . Bassermarms^
Stelstmg zum badischen Großblock ist schon' seit Jahren !
bekannt. Man braucht deshalb nicht verwundert sein/
wenn er sie auch im Reichstage betonte . Er führte u . <xj
aus :

„Die Sozialdemokraten haben jetzt einen sehr starke»»!
Erfolg überall zu verzeichnen . (Zurufe rechts : Durch sRjre
Schuld ! Lachen bei den Sozialdemokraten. ) Nein, meine
Herren , nicht durch unsere Schuld, sondern durch Ihre Schuld,
durch die Mißstimmung und die Verbitterung, die Sie in das
Volk hineingetragen haben . (Lebhafte Zustimrnung links .)!
Auch in siockkonservativen Kreisen, wo unsere liberale Presse!
wenig Einfluß hat , da macht sich diese Verbitterung geltend .-
Mit der Ylroßblockpolitik in Baden bin ich nicht einverstanden»
aber dem Zentrum mutz ich doch sagen : Wer Wind sät, muß
Sturm ernten. Die Politik des Herrn Wacker gegen die
Nationalliberalen hat es verschuldet , -daß der größte Teil der
badischen Nationalliberalen zu Anhängern der Großblock¬
politik geworden ist. Weiter kommt das gute Vorbild des'
Zentrums in Bayern sür die 'badischen Nationalliberalen tri
Betracht . (Lebhafte Zustimmung links.)

Das ist immer dasselbe ergötzliche Spiel , welches hier
sich wiederholt . Die badischen Nationalliberalen berusm
sich aus bas bayerische Zentrum und dieses auf die bad.
Liberalen , um die „politische Todsünde " des Zusammen¬
gehens mit uns Sozialdemokraten zu rechtfertigen.
Wozu bieses Versteckspie'len ? Derartige Bündnisse ent¬
springen taktischen Notwendigkeiten , tind es ist bisher der
Sozialdemokratie noch niemals eingefallen , sich deswegen
vor ihren Wählern zn entschuldigen . Diese hatten das
Vertrauen , daß die berufenen Führer das Richtige treffent
werb-en . Dagegen bringt es in Deutschland 'der noch
immer herrschende Rotkoller mit sich , 'daß fast jede bürger -
liche Partei die unwürdige Komödie aussührt , „ nach der
Tat " nach allerlei Gründen zn suchen , um das Vergehen
zn bemänteln . Damit sollte man endlich aushören .

Die Landwirtschaft im Staatsvoranschlag 1910/11 .,
Zur Förderung der Landwirtschaft sind tm Budget ange -

fordert sür ein Jahr 1 025 230 Mk. gegenüber 854 240 Mk. im
letzten Budget. Demnach betragen die Aufwendungen für die
Landwirtsckxist im ordentlichen Etat sür beide Jahre
2 050 460 Mk. Für die Jahre 1910/11 sind im außer¬
ordentlichen Etat zusammen angefordert 310 000 Mk .
Das ergibt eine Gesamtausweudung zur Förderung der Land¬
wirtschaft von 2 360 460 Mk. Unter den Ausgabe» im ordent¬
lichen Etat befinden sich u . a . 54 600 Mk. als Gehalte für 14
Landwirtschaftslehrerund einen Weinbaulehrer, besondere An-'
forderungen siir die l andwirtschaftliche Versuchsanstalt Au -
gustenberg , die Saatzuchtanstalt Hochburg, die Ackerbauschule
Hochburg, die Landwirtschaftsschule Augustenberg , die Huf¬
beschlagschulen und die landwirtschaftlichen Haushaltungs-
schulen. Angefordert sind zur Förderung der Schweinezucht
14 000 Mk. , zur Förderung der Pferdezucht 144 000 Mk., zur
Förderung der Rindviehzucht : Gehalte der Zuchtinspektoren
15 800 Mk., Wohnungsgeld 2 400 Mk . , sür den Betrieb der
Farrcnzuchtstatwuen 65 000 Mk. und sür sonstigen Austvand
160 000 Mk. Ter Staatsbcitrag sür die Rindviehversicherung
ist aus 239 540 Mk . festgesetzt. Weiter enthält der ordentliche
Etat Anforderungen für das tierhygienische Institut in Frei¬
burg und für die Bekämpfung von Pflanzenkraukheiten. Der.
außerordentliche Etat sicht u . a . vor : für die Unterstützung ,
des landwirtschaftlichen AusstellungswesenS 25 000 Mk . , für,
ein LtebveredclungshauS der Anstalt Augustenberg 30 000 Mk.
und für die Hagelversicherung 250000 Mk. Die Einnahmen
im ordentlichen Etat belaufen sich auf 60 570 Mk., darunter'
45 000 Mk. als Ertrag der Farrenzuchtstationen.

richtung der Bücherausgabe in kleinen Orten. Bon G . Hg. —'

Lesesaalbücher. -Bon Jhl . — Notizen unb Sprcchsaal . — Der
Abonnementsbetrag ist nur 50 Pf . im Vierteljahr.

Kosmos - Handwciser der Naturfreunde. 6 . Jahrgang, Heft !
11,12 k 30 Pf . ( pro Jahrgang 12 Hefte 2,80 Mk. ; für Kosmos -^
Mitglieder kostenlos ) . „Kosmos"

, Gesellschaft der Naturfreunde,
Geschäftsstelle : Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart .

Bölsche, W. , Der Mensch der Borzeit. In farbigem Um- !
schlag , geheftet 1 Mk. , gebdn . 1,80 Mk. Verlag des „Kosmos"/
Gesellschaft der Naturfreunde (Geschäftsstelle : Franckhsche Ber-i
lagshandlung) , Stuttgart . Die Mitglieder erhalten diese»!
Band kostenlos.

Das neue 25 Pfennig -Stück .
Don eilte albe granffotber ( in der „ Jugend ^

Des Finfnnbzwanzigpsennig -'Stick ,
Des wo ber Staat gsschlage,
Es leiht merr schwer , es leiht merr bick,
Es leiht merr bies im Mage !
Des Ding , wo uns ber Staat beschert ,
Js kinstlerisch kään Pfennig wert ,
Un war ' ich net im Dalles .
Ich nähm berr '

sch net sor alles !
Guck ' ich bes Stick , bann werb merr schlecht.

Ich krieh en Heibeschrecke :
E Hanbfäs , mit bem Ding geblecht,
Muß wie Salmiakgeist schmecke!
Der äänz 'ge Vorbeil is 'berr bloß :
Es bhut berr bes geschmacklos Oos
— bes muß ber Neid em lasse —
Zu uns 'rer Briesmark ' passe !

Daß in ber Mit bhut riesengroß
E 25 stehe,
Js etwa net kää Zufall bloß ,

. Des haww ich eingesehe .
Des soll bedeute , klar uu glatt :
Der Kerl , wo bes geschasse hat .
So öb' unb mies un ranzig ,
Verb ien t halt si n su nb '

zwa uz i .g !
'



Sette 4 .
Deutscher Reichstag . I

(Schluß des Reichs tagsberichtcs .)
ES hat Leute gegeben , die geglaubt haben , der Reichs¬

kanzler werde sich gegen diese ihm angesonnene Schusterei auf -
Ichnen . Er hat geschwiegen. Ich denke nicht daran , besonderes
Vertrauen in ein Königswvrt zu sehen . Es gibt Beispiele , die
beweisen , Latz der Wortbruch zu den erhabensten Traditionen
preußischer Könige gehört . (Stürmische Entrüstung rechts.
Vizepräsident Prinz Hohenlange - Langenburg rügt
die Aeußerung . ) Friedrich Wilhelm HI . hat , als er in Nöten
war , seinem Volke eine Verfassung versprochen, aber sein Wort
nicht gehalten . Auch sein Nachfolger Friedrich Wilhelm IV .
hat sein Versprechen nicht erfüllt und als er das Versprechen
erneuerte und es das Volk glaubte , da rief ein Arbeiter :
Glaubt ihm nicht, er lügt . Er hat immer gelogen ! (Unruhe
nird Zurufe rechts. ) Als dann die Verfassung doch kam , da
wurde sie am nächsten Tage wieder geraubt , sonst hätten wir
niemals das niederträchtige Dreiklassenwahlrecht in Preutzen .
Die Konservativen sind die brutalsten Gegner der Wahlreform .
( Vizepräsident Prinz Hohenlohe : Ich nehme an , datz Sie
Nichtmitglieder des Hauses meinen . ) Redner ( fortfahrend ) :
Aber selbstverständlich ! ( Grotze Heiterkeit . ) Die Herren von
der Linken kritisieren mit Recht die neuen Steuern . Aber
waren sie nicht mit bereit , diese Steuern zu machen? (Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Das ist nur möglich, weil der Reichs¬
tag nichts als ein Hohlspiegel ist , in dem das ganze Volksleben
wie eine Fratze erscheint. Hätten wir ein gerechtes Wahlsystem
und eine gerechte Wahlkreiseinteilung , so würde die Zusammen¬
setzung des Reichstags eben eine andere fein . Die Liberalen
wollen nun ein Pluralwahlrecht , das folgt aus dem Klaffen¬
charakter ihrer Partei . Die Nationalliberalen find abhängig
von den Grohindustriellen , die auch die Gelder für die Wahlen
geben . Alle bürgerlichen Parteien sind Klaffenparteien , Ver¬
treter des Bank - und Börsenkapitals . (Zurufe . ) Auch toir sind
natürlich eine Klaffenvertretung . Das schlimmste aber ist , datz
die Interessen , die Sie vertreten , in der schädlichsten Weise in
die Partei hineinwachsen . Konservative Arrteien werden von
dem Bund der Landwirte beherrscht, aber diese Herren machen
wenigstens kein Hehl aus ihren Zielen . Wie eine moralische
Pest wirken dagegen diejenigen , die im Geheimen Komitee¬
gelber sammeln , um die Parteien zielbewußt zu korrumpieren ,
wie es der Zentralverband der Industriellen tut . Auf einer
Versammlung derselben wurde erklärt , datz die Industrie die
Wahlkosten zahle und diese Tatsache allein genügte , um die
Herren gefügig zu machen. Und in der „Volkswirtschaftlichen
Korrespondenz " wurde schon erklärt : Für Wassermann und
Stresemann keinen Pfennig ! Der Hansabund lebt noch in den
Flitterwochen , aber jeder , der zählt , will gut bezahlt sein . Das
sit das schlimme im politischen Leben und daher müssen Sie
( links ) immer kompromiffeln zwischen den Interessenten rin¬
den Wählern ( Zurufe : Und die Sozialdemokraten .) Die
Sozialdemokratie vertritt die Interessen des arbeitenden Volkes .
Man wirft uns vor , datz wir von den Arbcitergroschen leben .
Wir sind stolz darauf ! ( Gelächter .) Die Interessen , die wir
vertreten , entsprechen mindestens neun Zehnteln des gesamten
Kolkes . Alle diese Vorwände werden die -Sozialdemokratie
nicht in ihrem Siegeslauf aufhalten . Der Bülow -WIock hat
seinerzeit nur erreicht , das Wahlresultat zu fälschen. Unsere
Stimmenzahl ist geblieben , nur die Mandate konnten sie herab¬
drücken . Ein Kunststück mag das gewesen sein , aber keinesfalls
ein Heldenstück.

Die Sozialdemokratie hat sich im Laufe der Jahre in ganz
brsrinunter Weise vergrößert .

Die kapitalistische Entwicklung ist es , die uns groß macht und
uns Wähler zuträgt . Sie sprechen vom Terrorismus der
Sozialdemokratie , aber denken Sie doch daran , wie die Riesen¬
betriebe die Arbeiter um ihre staatsbürgerlichen Rechte betrügen .
Dann kommen die Arbeiter zu dem Vater Staat , um Hilfe zu
suchen, und tvas erfahren sie ? Der Staat ist der Mitschuldige
an allen Bedrückungen . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemo¬
kraten . ) Wenn die Arbeiter ernstlich Einwendungen erheben
und sich beim Staat beschweren, wie es jetzt geschieht wegen
der Vorgänge im Ruhrrevier , da gibt ihnen Herr Sydow eine
abschlägige Antwort . Oder wenn die Arbeiter zum Streik
greifen , und andere rufen den Staat um Hilfe an , dann fährt
der Staat die Maschinengewehre auf . ( Pfui -Rufe .

bei den
Sozialdemokraten . ) Das Maschinengewehr ist eine grausame
Waffe , man kann damit , wenn er vertierte Menschen gibt , die
dem Befehle Folge leisten , viele Väter und Brüder über den
Haufen schiehen. Aber dann wird die Aufklärung nicht aus -
blerben. (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Die
Arbeiter wissen , datz sie von diesem Staate nichts zu er¬
warten haben und deshalb kommen sie zu uns . Wir sind mit
der Zukunft im Bunde und mit der Bolkskraft . Wir er¬
kämpfen die Freiheit und wir wiffen , datz dies nur zu er-
reichen ist durch die Vernichtung des kapitalistischen Staates .
Dadurch sind wir stark in der Gegenwart und werden stark
fein in der Zukunft . (Lebh. Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg : Der Aüy . Scheide -
manu hat es für gut befunden , seine Ausführungen zum Etat

6U verquicken mit einem Exkurs über preußische Geschichte und
»init den heftigsten Schmähungen gegen preutzische Könige . (Ruf
!bei den Sozialdemokraten : Wahrheit ! ) Er ist dafür bereits

zur Ordnung gerufen worden , aber auch ich mutz Verwahrung
ciälegen gegen eine solche Verunglimpfung preußischer Könige ,

j(Lebhafter Beifall rechts .)
; Alig . v. Gamp (Rp . ) wendet sich zunächst gegen die Sozial -
dslnokraten und geht dann auf den Etat ein , dessen Einzelheiten
er mn wesentlichen billigt . Er wünscht eine Verminderung des
Beamtenheeres , bessere Telephonanlagen für das Land und ein «
weitere Ausprägung von Silbermünzcn . In den Worten des

,Reichskanzlers , daß ohne Zustimmung der verbündeten Regie »

rungen zu den Steuerbeschlüssen der neuen Mehrheit eine Ge¬
sundung der Reichsfinanzen nicht möglich gewesen sei , liege die
Rechtfertigung auch deS schließlich zustimmenden Verhaltens
der Reichspartei . Er sei überzeugt , die nächste Steuer , die kom¬
men werde, sa die Reichs Vermögenssteuer .

Abg . Fürst Nadziwill (Pole ) : Unsere Stellung zur Finanz¬
reform basiert auf dem Gesichtspunkte des kleineren Ucbels .
Wir handelten dabei im Interesse unserer Wähler . Der Kul¬
turkampf ist zwar überall in den Hintergrund getreten , nur in
den Ostmarken gegenüber den Polen besteht er noch fort . Was
die jetzige Parteikonstellation betrifft , so müsse er betonen , datz
keinerlei Bündnis bestehe, an dem seine Partei beteiligt sei .
’ Hierauf erfolgt Vertagung . Auf Vorschlag des Präsidenten
werden die zugleich mit dem Etat zur Beratung gestellten Nach-
tragsetats sofort an die Dudgetkommission überwiesen . — Mär¬
zen 11 Uhr Fortsetzung . ~ Schluß 6Uhr .

Samstag , den 11. Dezember 1»vS.
Ms 0er Partei.

46. LanbtagswahlkreiS (Durlach -Ettlingen -Pforzheim .) Auf
die niorgen , Sonntag , 12. Dezember , mittags 2 Uhr, im „Adler "
in Grünwetters b ach stattfindeude Wahl ^ reiskon -
f e r e n z machen wir nochmals aufmerksam und ersuchen um
starke Beteiligung seitens der Vereine und Vertrauensleute .

Oos , 11 . Dez . Heute Samstag , abends 8 Uhr, findet im
Saale des Gasthauses zum „Rüffel " eine öffentliche Versamm¬
lung statt mit dem Thema : „Die bevorstehenden BürgerauS -
schutzwahlen". Die Versammlung des Wahlvereins fällt des¬
halb aus . Dafür ist Montag , 13. Dez ., in der „Linde " Par¬
teibersammlung und Stellungnahme zu den Bürgeraus¬
schußwahlen. Wir ersuchen die Parteigenossen , heute Sams¬
tag im „Rössel", sowie Montag in der „Linde " zahlreich zu er¬
scheinen.

. ■■■ ■ ■ - ■ . » . .

Sewerkschaftliches.
Gewerbegerichtswahlen . Bei der Wahl der Arbeitnehmer -

beisitzer zum Gewerbegericht Lindau i . B . fielen auf die Liste
des Gewerkschaftskartells 236 Stimmen gegen 120 Stimmen bei
der letzten Wahl . Die christlich -Hirsch-Dunckersche Kompromiß-
listc brachte es nur auf 75 Stimmen . Die freien Gewerkschaften
erhalten 4 Beisitzer und 3 Ersatzmänner , der Mischmasch einen
Blitzer .

Bei der Gewerbegerichtswahl in Br leg (Schl . ) hatten die
Gegner gar keine Kandidaten ausgestellt , sodatz alle Beisitzer von
den freien Gewerkschaften gestellt wurden .

Zunsweier , 10. Dez . Gestern fand hier bei sehr lebhafter
Beteiligung Geineinderats -Ersatzwahl statt . Gewählt wurde
Landwirt M ö s ch I e mit 130 Stimmen , während Lindenwirt
Möschle 131 und Landwirt Lehmatm 33 Stimmen erhielten .

Arbeitslosenfürsorge . Die Stadtverordnetenversammlung
in M a i nz bewilligte am Mittwoch 30 000 Mk . zur Vornahme
von Notstandsarbeiten .

Badische Chronik.
Ettlingen .

— GemeinderatSwahl . Für den verstorbenen Gemeinderat
Köhler wurde Herr Wemhändler Springer gewählt .

—Lichtbildervortrag . Wir machen nochmals auf den am
Montag Abend 8 Uhr bei Traut stattfindenden Lichtbilder-
vortrag aufmerksam . Genosse Wörner aus Cannstatt wird
das Thema : „Vulkane und Erdbeben und die Zerstörung Mes¬
sinas " behandeln — ein Thema , welches nicht npr interessant ,
sondern auch in hohem Grade belehrend ist. Die Arbeiter
wollen auch ihre Familienangehörigen mitnehmen .

Ottenburg.
— Zum Lohnkampf der Eisenbahner . Diesen Sonntag

findet hier in der „Alten Pfalz " eine Konferenz derjenigen
Vertreter der Eisenbahnarbeiter -Vereinigungen statt , welche
am 16. Dezember an der Besprechung mit der Generaldirektion
über die Lohnordnung in Karlsruhe teilnehmen werden. — Am
gleichen Tage halten hier die Bahnmeister -Schreibgehilfen eine
Versammlung ab.

Heidelberg , 10. Dez . Der Seismograph der Sternwarte
auf des Königstuhl registrierte gestern zwei ziemlich starke ferne
Erdbeben.

Zins freihurg.
FreiSnrg, 10. Dez .

— Frauensektion . Wir machen die Mitglieder auf die am
Sonntag , 8 . Dezember , abends 8 Uhr , bei Vöttiner , Löwenstratze,
stattfindende Versammlung aufmerksam und erwarten zahlrei¬
chen Besuch. Es findet ein Vortrag des Genossen E n g l e r
über „ Genossenschaftswesen " statt .

— Vortrag im Kornhanssaal . Freiin Emiilie v . Hausen
aus Dresden hält am Montag Abend halb 0 Uhr auf Veran¬
lassung des Ortsausschusses der hiesigen Abstinenzveveinigung
einen öffentlichen Vortrag mit der Tagesordnung : „Alkohol
und Gemeinde "

, mit darauffolgender Diskussion .
— Eine weitere Fernsprechlinie zwischen hier und Karls¬

ruhe wird mit einem Kostenaufwand von 45 000 Mk. erstellt
werden . '

— Ausbau der Waldstraßen . Der Stadtrat beschloß, die
Waldfahrstraße Khburg—Loretto im Lause deS Winters bis
zum Bodlesausattel verlängern zu lassen.

Vom Schlachtfeld der Arbeit . Gestern Vormfttag stürzte
der 30jährige Zimmermann Johann Dörflinger bmn neuen
Universitätsgebäude aus einer Höhe von 12 Metern ab und
blieb tot am Platze . Der Verunglückte ist verheiratet und Vater
von zwei Kindern . Ein braver Parteigenosse ist mit ihm dahin¬
gegangen . Wie das Unglück passieren konnte, wird hoffentlich
die Untersuchung ergeben . Es ist dies nicht der erste Fall ay
diesem Unglücksbau.

— Sammlungen . Da bis zur Fertigstellung eines Samm -
lungsgebäudcs wohl noch einige Jahre verstreichen, so wurden
eine Anzahl von Sammlungen vorerst im Kolunrbischlötzle un¬
tergebracht. Vom 10. Dezember an sind die Sammlungen dem
Publikum zugänglich . Tie Eintrittszeiten sind am Mittwoch
und Sonntag von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr nachmit-
tagS ; im Sommer nachmittags von 3 bis 5 Uhr. An diesen
beiden Tagen ist nachmittags freier Eintritt . An den anderen
Wochentagen sind die Sammlungen zu den gleichen Stunden ge¬
öffnet gegen eine Eintrittsgebühr von 50 Pf . bezw . 1 Mk.

Wir empfehlen den Arbeitern den Besuch dieser Samm¬
lungen . Die Sammlungen sind eingetcilt in die Abteilungen :
für moderne Gemälde , Bilder aus dem Besitz des Münsterbau¬
vereins , alte Gemälde , Textilien , Miniaturen , kirchliche Geräte ,
Kupferstichkabinet und asiatische Kunst.

— Von der Universität . Herr Dr . Phil . Josef Rest aus
Münchweier in Baden wurde als wissenschaftlicher Hilfs¬
arbeiter an der hiesigen Universitätsbibliothek angestellt .

Stadttheater - Spielplan . SamStag , 11 . Dezember . C . 19.
„Die Verschwörung des Fiesco zu Genua "

, republikanisches
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller . Anfang
7 Uhr. Ende gegen 10% Uhr. — Sonntag , 12. Dezember (nach-

mittags ) . 11 . Worst. außer Abonn . Kleine Preise . „Des
Meeres und der Liebe Welle «". Anfang 3 Uhr, Ende nach

Sette C
5 ’/i Uhr. — Abends : D . 19. „Ter Troubadonr ", Oper in 4
von G . Verdi . Manrieo : Wolfgang Kanzow vom Hoftheo.ier
Stuttgart als Gast . Anfang 7 (4 Uhr , Ende gegen 10% ___
Montag , 13. Dezember . A . 19. „Der Raub der
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan
fang 7 (4 Uhr, Ende 10 Uhr .

'

Ms der Residenz.
* Karlsruhe, 11 . De^ ^

Der Stadtrat und die Schiffahrtsabgaben . i
Der Stadtrat nimmt mit lebhafter Befriedigung vv - '

entschiedenen Stellungnahme der Großherzoglichen Regŝ uw,
gegen die von der Preußischen Regierung beantragte Einfi»^
rnug von Schiffahrtsabgaben auf den deutschen Strömen Äeirafci
nis und beschließt, dem Großh . Ministerium des Innern fjg *
die tatkräftige Wahrung der Badischen Landesintercst> n si,
dieser auch für die Stadt Karlsruhe hochbedeutsamen
legenheit wärmsten Dank auszusprechen .

Der Erfolg der letzten Frauenversammlnng
tnt „Auerhahn " hat sich darin geäußert , haß 15 neue Mst.
glie!deraufnahmen Vorlagen . Die Zahl der sozialdemokr
organisierten Frauen beträgt also zurzeit 86. Von dies,

'

sind 45 Leserinnen der „ Gelichheit " . Es geht also
gut vorwärts .

Die Geschworeuenliste ^
für die nächste Sitzungsperiode des Schwurgerichts toir^
heute veröffentlicht . Wir können sie wegen Raunnnang
erst am Montag bringen , bemerken aber heute, bat -
wiederum kein einziger Arbeiter als }
schworen er aus gelost ist .

Die Eingemeindung vor : Daxlanden .
Ter Gesetzentwurf über die Bereinigung der GcmeiiS«,

'
Daxlanden mit der Stadtgemeinde Karlsruhe bestimmt a. a. :
Die Gemeinde Daxlanden wird auf 1 . Januar 1919 aufgelöst
und mit der Stadtgcmeinde Karlsruhe zu einer einfache»
Gemeinde vereinigt . Auf die seitherigen Würger der Gemeinde
Daxlanden findet die Uebergangsbestimmung des 8 7a letzter
Absatz der Städteordnung Anwendung . In öffentlich-rechtlicher
Beziehung kommt dem seitherigen Aufenthalt in Daxlanden die
gleiche Wirkung zu , wie jenem in Karlsruhe . Der in der Ge.
meine Daxlanden bestehende Bürgergenuß wird mit der Be¬
schränkung aufrcchterhalten , daß in denselben noch diejenigen
Personen einrücken dürfen , welche am 31 . Dezember 1908 das
Ortsbürgerrecht in der Gemeinde Daxlandcn besitzen , sofern
sie die gesetzlichen Voraussetzungen für den Genuß nach Was>
gäbe der Gemeindeordnung und des Bürgerrechtsgesetzes tu
füllen , mit», falls das Ortsbürgerrccht durch Aufnahme erlangt
war , das Eintrittsgeld gemäß 8 37 des Bürgerrechtsgesetzes soll-
ständig entrichten . Eine nach dem 1 . Mai 1909 bewirkte Bär»
geraufnahme gewährt keinen Anspruch auf Bürgergcnuh . Das
von solchen Aufgenominencn etwa gezahlte Einkaussgeld (§§ 38
und 37 des Bürgerrechtsgesetzes ) ist zurückzuerstatten.

Mit dem Zeitpunkt der Eingemeindung scheidet die Ge¬
meinde Daxlanden aus dem 39 . Landtagswahlkreis aus und
wird mit Bezug auf die Wahlkreiseinteilung als ein Bestandteil
der Stadt Karlsruhe ( 41 . bis 44 . Wahlkreis ) behandelt.

Im Arbeiterdisknsfionsklub
wurde am Dienstag , 7 .ds . Mts . , der letzte der drei sozial¬
politischen Vorträge gehalten . Vor einer gewaltigen Zuhörer-
schaff — auch die eine der Galerien toar besetzt — redete Ech.
Hofrat Prof . Dr . v. Schulze - Gävernitz über das Thema
„Marx oder Kant ". In dem ersten kritischen Teck
wandte sich der Referent gegen die dem Marx 'schen Denken zu
Grunde liegende naturalistische Weltanschauung , die —

konsequent
' durchgedacht — zu einer „ utilitaristischen EM "

führen müßte , nach der das Ziel alles Handelns nur die

lichst große Summe von Lustgefühlen des Einzelnen sein könnte.
Dann sei die höchste Moral nach einem Kant 'schen Ausdruck
die „Moral des Menschenfressers " und in der Gegenwart iömM

sich jeder Streikbrecher auf diese Moral berufen , wenn er Ml
eigenes Glück dem Interesse der gemeinsamen Sache voran» -

stellte. Tann kritisierte v . Schulze den Marx 'schen „ft a 14 »

strophismu s "
, der , aus der Hegel 'schcn Philosophie stam¬

mend, das ganze weltgeschichtliche Geschehen in ein ehern ^ .. .

Muß einzwängt . Wenn auch der „spätere Marx " diese Theos »

Hegels abgeschwächt habe, so habe er sie doch noch 1865 recht

handgreiflich gemeint , und die „Zukunftswissenschaft
"
, die em

immer mehr sich steigerndes Arbeitcrelend mit einem gewaltigen
Schlag durch die „ Enteignung der Enteigner " äblösen lasse, st >

die Hoffnung und der Trost der unter -dem Kapitalismus Z«»

sammeügebrochcnen geworden . Aber diese Katastrophcnthcooe
sei toertlos für den praktischen Fortschritt . _

~ c*

strenge Marxismus habe sowohl die p a r l a me n t a r 1 1
Arbeit zu einem bloßen Protest heruntergedrückt wie er d>

gewerkschaftliche Organisation lediglich als Mittel Z>w

Vorbereitung des politischen Generalstreiks habe
können. Tein gegenüber habe die Entwicklung der

Arbeiterbewegung die praktische Arbeit ergriffen ,
mit der drohenden Gefahr der Verflachung , so daß sich als > «l

gäbe der Gegenwart die Forderung herausgestcllt habe , >n e

bestimmtes und tätiges Leben einzutre e -

ohne die idealisierenden Kräfte zu öer
.
Itel Lc ,

Diese Kräfte schilderte der Referent in seinem zweiten , p- m

tivcn Teile , in dem er ldas unbewußt Kant '
sche in Aiarx yerau

zuheben versucht.
In der Diskussion bestritt Kolb , daß bei

Katastrophentheorie zu finden sei . Die materialistisch^
schichtsbctrachtung kennt nur eine notwendige EnVo
einer neuen Gesellschaftsordnung aus einer alten .

wenig stehe Marxismus und Gewerkschaftsbewegung
satz. Im Anfang , als diese Bewegung schtvach gewesen ^
habe sie notwendigerweise Umsturzgcdanken gehabt.
denkt man ruhiger , weil man eine ganz andere Machthn -

^ -
eine ganz andere Verantwortung . Die deutsche

“Rite 1 oLofc
danke Karl Marx ihren Idealismus . Die englische I - -

Arbeiterbewegung , die diesen Idealismus entbehrt,
Pfennigfuchserei herabgesunken . So bleibe Marx der

der deutschen Arbeiterschaft zur wahren Größe .
Nachdem Herr sind . G e m m i n g versucht hatte , die _

tigkeit der marxistischen Mehrwerts - und Kons
^

trationr theorie aus der geschichtlichen Entwicklung



Mette 5. Samstag , den 11. Dezember 1909. Sette W
EjMfKtfiSflefdöidjte der letzten Jahrzehnte nachzuwcisen , er-

Dr . Dich , daS moderne Denken dankt Kant der Kritik
, menschlichen Erkenntniskraft , dem kategorischen J m-

^ tiv und der Lehre von der Kosmogonie . Besonders die

xre habe den naturwissenschaftlichen Untergrund für den
xiMUö geliefert . Im übrigen aber stamme der Idealis¬
ier deutschen Arbeiterschaft von dem großen Gedanken

über Entstehen , Wachsen und Vergehen des Kapitals ab

^ könne an Kant um so weniger ersetzt weiden , als dem

kschen Philosophen durchaus der Heldencharakter von Marx
JIte!
W Zum Schluß warf der Diskussionsredner dem Referenten

, daß «r in seiner Freiburger Rektoratsrede die Ethik des
^ ismus und Sozialismus teils in der Messer- und Gabel -

, teils — » für die Wissenden , denen der Idealismus keinen
mehr macht"

, in der Menge des eingeheimsten Geschlechts-
Ilsscs ihr Ziel finden lasse, während er an diesem Abend

ungeheuren Vorwurf gegen den Sozialismus verschwiegen

m Nach kurzen Diskussionsreden des stud. Wrochner , Psr .
^er , und Arbeiter Boos erklärte der Referent im

Hlu^vort, daß der von Dr . Dietz aus der Rektoratsrede mit -
seilte Sah aus dem Zusammenhang gerissen sei . Durch das
Fesen des ganzen Abschnitts ergab sich, daß Redner zuerst
>Konsequenzen der französischen Militaritätsethik aufgezeigt
tz, die in rein materieller Lustbefriedigung ihr letztes Ziel

um dann fortzuschreiten zu dem Nachweis , daß glück -
jerweise der deutsche Sozialismus und der Marxismus auf

>Ethik nicht festgenagelt werden könne, denn er habe sein«
: and dem Baden älterer Ideale gesogen . Und so sei der

tzialistische Zukunftsstaat »etwas ganz anderes , als
>LiebeSgarten , in dem die Gerichte nach französischen:
nu serviert werden ". Er schloß seine Ausführungen mit der
auptung , daß Liberalismus und Sozialismus nicht abso-
i Gegensätze sein müssen . Mit der fortschreitenden Entwick-

der Arbeiterschaft werde es zu einem immer größeren
fischen der Mittel " kommen.

Mit den drei sozialpolitischen Vorträgen war ein großes
Ringen verbunden gewesen , in dem die Gegensätze klar

| den Tag getreten waren , während doch im tiefsten Grund
l warme Liebe zur ernporringenden deutschen Arbeiterschaft

ein gemeinsames die Gegner verbunden hatte . K. H.

Die Rezitation
Tennvsonschen ergreifenden Gedicht : Enoch Arden , für
«s Mich . Strauß eine leicht verständliche , dem Text sich

htvoll einfügende Komposition hergestellt , ging gestern im
eiterdiskussionsklnb vorzüglich von statten . Der Eintracht -
; war dermaßen gefüllt , daß recht viele keinen Einlaß mehr

lden konnten. Die Schauspielerin B o s s e r sprach einen von
Marie Schloß gedichteten Prolog , in welchem der Zweck

; Abends , für die Mutterschaftskaffe und die Mutterschafts -
\ Milderung in Karlsruhe Propaagnda zu machen , in poetischer

> wirkungsvoller Weise gekennzeichnet war . (Wir werden
: Prolog im Unterhaltungsblatt zum Abdruck bringen . ) Die

gilkzitation selbst hatte Herr Hofschauspieler Baumbach über -
| urenen . Er wußte mit seiner vokalreichen Stimme allen

^ Gmpfindungsskalen lebendigen Ausdruck zu geben . Die Pia -
«isiin Frl . Diefenbacher begleitete den gesprochenen Text

verständnisinnig . Wiederholter , lebhafter Beifall lohnte
säe Künstler . Es war ein genußreicher Abend, den der Ar-
, kiterdiskussionsklub geboten . Herr Dr . Fischer hatte am
' Itymne der Feier den Beitritt zur Mutterschaftsversicherung
i wtsohlen mit dem guten Erfolge , daß ein« erhebliche Zahl der
. ämvesenden der Propagandagesellschaft beitrat .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
sAmstag, 11 . Dezember . 14. Vorst , außer Abvnn . Ermäßigte
[ Preise. Für jede Person ist eine Eintrittskarte zu lösen .
k Neueinstudiert : „Prinzeß Taufendhändchen " oder „Die
s Wunderharfe der Tannenkönigin " , Weihnachtsmärchen in

0 Bildern von Max Möller , Musik von Carl Osterloh . An -
. fang 5 Uhr, Ende 7 Uhr.
i kenntag, 12 . Dezember . B . 21 . „Aida" , große Oper in 4 Men

von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr.

' Flugapparat . In der städtischen Ausstellungshalle ist noch
einschließlich Sonntag , 12. Dezember , der von dem Karls -

— Heinrich Conrad — erbaute Flugapparat ausgestellt ,
str Apparat macht einen sehr vertrauenerweckenden Ein -

Auch wir möchten den Besuch dieser Ausstellung empseh-
— Es sollen Anfang nächster Woche auf dem Karlsruher
DMrzrcrplatz Flugversuche unternommen werden .

Apvllotheater . Heute Samstag Abend ringen folgende
: Weltmeister HanS Schwarz gegen Witzelsberger -Wicn .

! Mann mit der schwarzen Maske gegen Reiber -Tirol . Autzer-
sindet ein interessanter Kampf statt zwischen Ritzbacher-

Wien und Epirito -Griechenland . Letzterer hat den Ritzbacher
zu einem freien türkischen Kampfe ausgefordert und hierfür als
Preis 800 Mark bei dem Schiedsgericht deponiert , welche Ritz¬
bacher tm Falle eines Sieges zufallen . Am Sonntag finden
zwei Vorstellungen statt , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
und werden die in jeder Vorstellung stattfindenden Ringkämpse
an den Plakatsäulen bekannt gegeben .

Die Ringkämpse im Apollotheater
welche gegenwärtig hier statt finden , genießen allgemein ^ In¬
teresse. ES sind bis jetzt ca. 14 Ringer anS aller Herren Länder
eingetroffen , so aus Rußland , Finnland , Martinique , Griechen¬
land , Oesterreich, Böhmen , Amerika und aus verschiedenen
Gegenden Deutschlands , alles muskulöse Gestalten von znm Teil
idealer Körperkultur . Gerungen wird streng reell nach den
Regeln des griechisch-römischen Ringkampfes um den großen
Preis von Baden im Betrage von 3000 Mk. in bar . Für gestern
Abend waren ausgelost :

1 . Anglio ( Neger ) -Martirnq » e gegen Neiber -Tivol . Elfte¬
rer Sieger in 24 Minuten . )

2. Ritzbacher- Wien gegen Tnmtsto -Finnland . (Unentschieden
nach 30 Minuten .)

8. Spirito -Griechenland gegen Barleowky -Berlm . (Ersterer
Sieger in 13 Minuten .)

4 . Bschessina-Bohmen gegen Tschistjakoff-Rußland .
Bei dieser Gelegenheit mutz einmal gesagt werden , bah sich

das Publikum oft sehr ungezogen benimmt . Beim Ringkämpse
des Griechen Spirito , dessen südländische Manieren vom
Publikum nicht verstanden werden , erhebt sich stets eru ohren¬
betäubendes Pfeifen und Bieruntersätze und sonstige Gegen¬
stände fliegen in Mengen auf die Bühne ; so auch gestern Abend
wieder . Man sollte derartiges wirklich unterlassen .

* Kolosseum. Wie aus dem Inseratenteile ersichtlich, findet
heute Samstag keine Vorstellung statt wegen einer daselbst statt¬
findenden Vereinsfestlichkeit . Morgen , Sonntag , nachmit¬
tags 4 Uhr, wird die Amerikanische Komödie zum lehtenmale
die Aufführung von „Manolescu " geben , abends 8 Uhr wird die
Premiere : »Der Leuchtturm von Sandy Bay " in Szene gehen .
Die Amerikanische Komödien -Kompany wird sich am 15 . ds . Mts .
von hier verabschieden ; es finden also nur noch 3 Vorstellungen
statt, worauf hiermit besonders hingewiesen sei. — Am 16. De¬
zember wird ein Atraktions -Weihnachts -Varitee -Programm be¬
ginnen .

Fustballsport .
Das Ligaspiel K . F .-V . I gegen Straßburger F .-V . I , bas

nächsten Sonntag auf dem K . F .-B .-Sportplatze an der ver¬
längerten Mvltkestratze stattsindet , dürfte besonderes Interesse
beanspruchen. Die Straßburger Mannschaft verfügt über

große Technik. Die Stürmer besonders sind sehr schnell und
besitzen ein gutes Schutzvermögen . K. F --V. wird es wohl nicht
so leicht haben , zwei weitere Punkte zu erringen . Beginn der
Spiele halb 3 Uhr.

* Direktor Berendt vom städtischen statistischen Amt bezieht
zurzeit 5000 Mk. (nicht 8000 Mk. , wie gestern bet uns ange¬
geben war ) . Das Endgehalt beträgt allerdings 8000 Mk., wel¬
ches nach wsiteren 6 Dienstjahren erreicht wird .

Schülerspeisung . Heute ist der letzte Tag der Anmeldungen
zur Schülerspeifung . Solche werden noch abends von 6—8 Uhr
im Zimmer der Rechtsauskunftsstelle für Frauen und Mädchen
( Lindenschule. Kriegstvahe 44 ) entgegengenommen . ES ist er¬
forderlich, daß ein Elternteil persönlich erscheint. Die
Speisung beginnt bekanntlich am 13. Dezember in dem Hort¬
zimmer der Schützenstraße-Schnle .

* Der am » origen Sonntag ervffnete Kaiser -Ktuema -
tograph in der Kaiserstraße 5 erfreut sich bis jetzt eines guten
Besuches . Die Bilder sind gut markiert und daS Gebotene trägt
allen Wünschen Rechnung ._ _

Neue; vom rage.
Zur Erkrankung des Grafen Zeppelin

Stuttaart » 10. Dez . Das Befinden des Grafen Zeppelin hat
sich verschlimmert, sodaß die Aerzte eine Ueberführung des Grafen,
der sich seither in seiner Villa befand , ins Hospital angeordnet
habe» . Graf Zeppelin befindet sich seit gestern Abend im Katha¬
rinen - Hospital unter ständiger ärztlicher Pflege .

Starker Schneefall .
München , 10. Dez . In der vergangenen Nacht sind so ge¬

waltige Schneemasien niedergegangen , daß die Schneehöhe in der
Stadt mehr als einen halben Meter beträgt Der gesamte Ver¬
kehr auf den 25 Straßenbahnlinien ist unterbrochen Zahllose
Fuhrwerke und Automobile blieben im Schnee stecken. Durch
dir Schneelast wurden viele Bäume geknickt . Hunderte von Ar¬
beitern sind mit der Freilegung der Straßen beschäftigt. Im
Eisenbahnverkehr sind so große Störungen eingetreten , daß mili¬
tärische Hilfe zur Freilegung der Strecken requiriert werden
wußte . Der Pariser Expreßzug ist bisher au *goblieben , sodaß
von München aus ein Extrazng abgetassen werden mußte.

— Der große Schneefall hat vormittags 10 Uhr einen Streik«
der Straßenarbeiter hervorgerufen . Sie verlangen eine Er- '
Höhung des Stundenlohnes von 35 auf 45 Pfg . Es kommen
etwa tausend Arbeiter in Frage .

Zur Gasometerexplofion in HennknvK .
Hamburg , 10. Dez . Bon den bei der Sas - Katastnoph «

Schwerverletzten ist in der vergangenen Rächt der Maurer Kerb .
Boß gestorben, so daß die Zahl der Opfer einschließlich des ver¬
mißten EberführerS 17 beträgt .

Geneste Nachrichten.
Gegen die Scbtffabrtoabgaben .

Karlsruhe , 11 . Dez . Im Ministerium de« Innern fnaS
gestern unter Vorsitz des Geheimen OberregirrungsratS Wiener ,
eine Besprechung der gegen dir Schiffahr t « »», «»»» i» erster
Linie interessierten Handelskammern Mannheim , Karlsruhe
und Freiburg statt. Zunächst wurde allerseits der Resieruog
der Dank für die energische Stellungnahme durch die bekaunlr
Denkschrift gegen die Schiffahrtsabgaben ansgesprocheu, und
darauf hingewiesen , daß die sächsisch -badische Denkschrift alle
gegen Schiffahrtsabgaben sprechenden Gründe »«Sg^ eichuel
darlege . Sie soll in weiteren Kreise » verbreitet werden . Die ,
badische Regierung beabsichtigt außerdem ei»« desandern
Ausarbeitung noch die sogenannte wirtschaftlich « Begründung
der preußischen Denkschrift für Schifsahrtsabgabe » »» erörtern .

Die Annahme der bees . dab lrecbtsVor lage.
Darmstadt , 10 . Dez . In der heute fortgesetzte « Berat »««

der Wahlrechtsvorlage in der zweiten hessischen Etändekammer
wurde zunächst der Plural -Wahlrechtsantrag gegen dir Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen . In der Schluß -
abstimmung über das ganze Gesetz wurde dieses gegen dir Stim¬
men der Abgg. Bähr , Berthold , Damm » Hanck , Dr . Fulda , Dr ,
Gutsleisch, Orb, Raab , Reh und Ulrich angenommen . ssSieh«
Notiz : »Die hessische Wahlrechtsvorlag « in der Krffe " « j
Seite 2 . Red .)

Brtefkaotai der Redaktion .
Fnrtwangen und andere . Wegen Ram mnomgel

verschiedenes zurückgestellt wenden .

Das Unterhaltungsblatt
konnte auch technischen Gründen diese Woche nicht erscheinen,
Es wird dafür nächste Woche dreimal , am Montag , Mittwoch
und Freitag beigrgeben .

Wegen starken Jnseratcnandranges mußte der Textteil
außerordentlich gekürzt »»erde ».

Redaktion deS „VsIksfrerrrrH " .
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Vereinaanzetger .
Karlsruhe . Aibeitergesangverein „ Harmonie " . Wir bkkke« die

verehrlichen Mitglieder , ihre Kinder am Sonntag , 12. Dez . ,
vormittags 11 Uhr, ins Lokal znm „Deutschen Milister " zu
senden betreffs Einstudierung von Kinderchören &ix Weih¬
nachtsfeier . Zahlreiche Beteilignug erwünscht.
6574 Der Borfkmb.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahververeim .) Sonntag , 12. Dezem -
ber , Fußtour nach Kmelinge » . Rest . Bahnhof . Abmarsch

'

2 Uhr am Mühlburger Tor . 6610
Karlsruhe - Mühlbnrg . (Gesangverein „Brwderbuud ".) Msugen

Nachmittag 5 Uhr Zusammenkunft bei Mitglied Müller :
„Zu den sieben Schwaben "

, Wilheftnstraße 8. Zahlreiche
Beteiligung erwünscht . 6606 Der Vorstand .

Freiburg . ( Gesangverein „Fveundschaft " .) Wegen ganz wich¬
tigem Vorkommnis heute Samstag Abend >49 Uhr Extra . '

probe im „Lvwenkeller " (Stichlinger ). BollzöhligeS Er«
scheinen ist Ehrensache. 6601 Der Vorstand .

ssolliKttuntl-kllcddanälungLMsenneuW
S8

Faust in Triberg . Die bestellten Bücher erhalten Me nächst«
Woche per Nachnahme.

Zell i . W . und andere Orte . Der Badische VokkAkleuder,
von 1910 ist auch in zweiter Auflage vergriffen . Das Erstheinenj
einer etwaigen dritten Auflage wird vom Landesvsestund Je«
kannt gegeben .

‘

Das neue Adreßbuch ist soeben erschienen und mach« , wir
die Abnehmer desselben daraus aufmerksam , daß es auch bei'

uns zu haben ist .

Für Karlsruhe , Dnrlach und Umgrblni « Regt heute ei » !
Prospekt der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kakserstr. 281,
bei. 8948

Adolf Sexauer
2 rriedrichoplatz 2 .

9 iliral

Täglich Eingang von Neuheiten in : «SCO

Teppichen , Gardinen , Nfibclstiüen, GeMehen , Divandeeken,
Tischdecken, Peilen, Bettvertagen, Pensfemiintein .

Grosse Auswahl . - - Billige Preise .

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins .Telephon Nr. 164
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Carl Schöpf ,

Jta ä22 , h
:

*s “ zr Weihnachts -Geschenke “,pfeUeiA -
niederst«n Preisen:

Besondere Qelegenheitskäufe in

Damen- und Kinder-Jtonfekflon
Englische Paletots
Schwarze Jacketts
Schwarze Paletots
Farbige Paletots
Astrachan - und Plüsch -Palel
Abend -Paletots und Capes
B ’woll . und wollene Blusen
Tüll - und Spitzen -Blusen
Samt - und Seiden -Blusen

Jt 3 .90 bis 58 .— Jacken -Kleider Jt 9 .75 bis125 —
Jt 4 .90 „ 35 . Taillen -Kleider Jt 15 — „ 140 —
Jt 8 .75 « 68 — 'S» o “ „Plfl " C fl Weisse Ballkleider Jt 9 .50 tl 125 —
M 16 .50 „ 75 — = £ ^ * Sj Kostüm -Röcke Jt 2.90 N 45 .—
Jt 15 - „ 110 — ' A2 -? L

fc U / rh *3 Sport -Röcke Jt 1 .95 'Ti 28 . -
Jt 9 .75 . 65 — ill ? ® Unter -Röcke Jt 1 .25 N 29 —
Jt - .80 » 25 — i | il ^ Morgen -Röcke Jt 3 .50 n 38 —
M 5 .90 s 48 — o

*
« Damen -Gürtel Jt - .90 n 7^ 0

M 7 .50 . 48 — Echarpes Jt - .95 12 —

Pelz -Waren.
(Als grosser Mode- und Vertrauent -Artikel )
Colliers , Kragen , Stolas, Muffen

m
Kanin, Sealkanin , Mouflon, Opossum,Nerzmurmel , Nutria , Waschbär , Fuchs etc.

- 85 , 1.25 , 2 .30 , 3.50 , 5,58 ,9 . , 12.50 , 18,— bis 135,—.
Kinder-Garnifurcn

—.95 bis 12_ _
vorfeiihafto -

-tiMf- null Biusbnstoffc . 8 ’wollwaren , Herrenanzugsloffe , Aussteuerartikel ete.Bezugsquelle für :

Damenwäsche
Taghemden

Vorderschluss Stück Mk . —,85 bis 4,50
Achselschluss „ „ 1,10 „ 5 .—

Nachthemden „ „ 2 .75 „ 7 .50
Nachtjacken , , , , -“ .85 , , 3,75
Beinkleider „ „ —.95 „ 3 .50
Untertaillen „ „ —.75 „ 6 .50
AnstandsrScke „ „ 1 .60 „ 4 .50
WeisseUnterröcke „ 1 .75 „ 19 .—
Erstlinge - und Kinderwäeotie .

Trikotagen
Damenhemden Stück Mk. 1.75 bis 3 .90
Damen -Beinkleider, , „ 1 .25 „ 3 .50
Herrenhemden „ „ —.95 „ 5 80
Herren Beinkleider „ —.95 „ 3.75
Herrenunterjacken, , „ —.85 „ 3.50

Farbige
Damen- tmd Herrenwäsche

in allen Preislagen .

Fertige Schürzen
in allen modernen Ausführungen.

Haiisschflrzen
Zierschürzen
TrSgerschürzen
Miederschürzen
Beformschürzen
Kleiderschürzen

Mk. —.5 . bis2.-
—.30 JJ 3.75

» 1.15 11 2 .75
91 1.65 11 4 .25
)? 1.90 11 4.75
57 1 .65 11 4.50

allen Grössen .
Schlafdecken

Jt 5 .25 bis 25 .—
Steppdecken

Jt 3 .90 bis 28 —
IBeffücher

Jt —.68 bis 3 —
Tischdecken

M 1 .75 bis 28 —
Bettvorlagen

Jt —.88 bis 11 .—
Bodenteppiche

Jt 5 .90 bis 68 —
Wie alljährlich aus allen
Abteilungen zu hervor¬
ragend billigen Preisen

in Massen-Auswahl Couponsu
Für farbige Kleider

Moderne einfarbig und gemusterte Stoffarten
je 6 Meter doppelbreit das Kleid

* V° 6 50 9 75 12 - 15 -
Für schwarze Kleider

Cheviot , Crepe , Mohair , Satin , Kammgarn
je 6 Meter doppelbreit das Kleid

„ 3“ 5 75 7“ 950 12.— 15 -
Für Hauskleider

Waschechter Velour , Cretonne , Köper Zeugle
je 6 bis 7 Meter das Kleid

^ 2» j 90 3 25 4 — 450
Für Blusen

Moderne Streifen und Karos
je 2 bis 3 Meter die Bluse

- - .95 l 50 2 — 250 3 “

5 -

jt 5
75

Samt und Seidenstoffe
je 4 bis 4■/, Meter die Bluse

690 8.- 950

Jt

M

M

Jt

M

Für Unterrücke
6estr . Lustre , bedr . Flanell , Moire etc .

je 3 bis 6 Meter der Bock

J50 J95 J
50

3 50
(

25
g _

Für farbige Herrenhemden
Kariert «der gestr . BaumwoHflanell

je 3 '/z Meter für 1 Hemd

r * i ro 2.— z40 z75
je 7 Meter für 2 Hemden

Z
30 3 — 4 - 480 550

Für farbige Frauenhemden
Eint , und gestr . BaumwoHflanell

je 2 l/2 Meter für 1 Hemd.- .75 - .95 1“ l 50 l 75
je 6 Meter Für 2 Hemden

l 50 r 2»> 3 - 3-°
Für Machtjacken

Bedr . Flanell , weiss Pique oder Köper
je 2 Meter für 1 Nachtjacke- .58 - .75 - .95 l35 150

Jt

Jt

.95

für Kleider , Blusen , Röcke , Herren -und Frauen -Hemden , Nachtjacken, ;Beinkleider , Handtücher , Bettbezüge, '
Leibwäsche etc .

Für Handtücher
je v Meter , grau oder weiss

|
10

J40 J90 2
25

2 90

Für Bettbezüge
je 3 .60 Meter , 130 breit, weiss Damast

2 35 2 95 350 450 575
je 5 ’/, .-Meter echtfarb . Cretonne oder Satin -

* 1” 2-- z95 325
zu je 2 Bezügen das Doppelte.

Für Leib - und Bettwäsche
weiss Cretonne und Renforce

Coupon von
10 Meter Jtl

45 z75 S25
jj50

Coupon von
15 Meter 410 475 6 - 675 ^

Coupon von
20 Meter m 490

J50 650 8.- 9 -
Für Bettücher

150/160 breite , schwere Halbleinen
- .85 i 25 i 50 r 5Meter M

Auf alle Artikel Rabattmarken oder 5°/0 Barabzug4 An den Adventsonntagen von 11 bis 7 Uhr geöffnetj

Kaiserstr. l33£
Karlsruhe

znischen Marktplatz
und Kreuzstrasse .

Programm vorn
9. bis 15. Dezbr.

mm

BSD Spannend ! Belehrend !
Conradin , der Letzte der Hohenstaufen . !
Die Regierungs - u. Loidenszeit des jungen Fürsten . I

Neu ! Neu !

Gastbof zur ftrone in Dtirlacb.
Sttphtiu -hrn IS . DezcmVer 1909, nachmittags 4 Uhr

offenfl. Vortrag
von Herrn Robert Schneider » Nahirheilkundiger aus Karlsruhe ,über :

Blinddarmentzündung
und deren oher«tisnsl »§e Beh««dlung.

_ » er Emtrm 3o Pfg . -Mi

Ein Posteo bessereHerrenkleider¬
stoffreste

wird , um zu räumen,enorm billig
abgegeben . 5945

Kaiserstrasse 93 .
1 Treppe hoch.

Schönes
Ff«
FlBii

zu haben bei
K. Vhusrnsnn ,

DnrlachrrstratzeRr ^ «^ .

Kllltz \n vklklülstt
ei« gut erhaltener SH»?1
Pr »menade «Wagen . -u,»
Bet Frau Krans , Mor
strahe 45 , vart . links .

Radler und Hexe.
Der Engpass von Sagittario .

Reizender Verwandlungsfilm . |
pas ‘ '

aufnahmo aus deu Abruzzen.
SchSneNatur -

| Frltzchens Traum vom Weibnachtsbaum .Reizende Verwandlungsszenen ,
i Wein ' nicht Mutter . Ergreifendes Tonbild.
I Die Tonwarenfabrikation ! Hochinteressant ,
[ de Folgen einer Lüge . Schönes Drama.

_ . 1 In der Soromerfrische . Brillante Humoreske .KBB Ooktors gute Luft. Sehr originell .

I mi

Jonass & Co .
i*t eine gute Bezugsquelle |

Beweis:
Ich bescheinige hiermit , dass

ron der Firma Jenass & 06 .,Berlin , innftrbalb eines einzigenMonats 4D31 A. ftHce von alten
Kamine , 4. i>. »old »«« . die selten
vorder » vw der Fl reu Ware be¬
sagen haben ,ansgorttb rt worden ,sind . In der verstelle « dm Zahl
KHtl sind » sr di« Bestellungen
etulMttten , dl» der Firma brief -
liefi vem dev Kunden selbst
aberschrtdbe « sind .

11« , 1. Fclrretir 1909.
gez. L, HKM

beeidigtet BHefeerrevisor . v

Mi

Uhren

Teilzahlung

Katalog msu UB-ldnniMi
mristrei

JaWB 5 h .,Mi G 34
eile - Alliance - Strasse 3.

RiBgeundGeläwaren
auf

Teilzahlung

Katelot mit *000 « ►
felldimgel» umsonst u. portofrei .

afcuass & Ce., SerHit G 94
.fclle -Alliance -Sfrasse 3.
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Ausserordentlich preiswerte
^ n^ehote in

alten Abteilungen
Kleiderstoffe — Seidenstoffe

DAMEN - CONFECTION

Kinderbekleidung

Damenwäsche .

— Qegr . 1836 .

Wegen vollständiger Aufgabe
der Abteilung

Grosser
'

-Verkauf.
Nor bekannt beste QealltiteL * Billigste Preist
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alle Sorten Kleinmöbel, Bilder ,
Spiegel .Figuren .Etageres,Schreib »
Näh -, Nipp -, Sofa - , GH - und alle
anderen Sorten Tische, Schreibstühle,
Bücher - und andere Schränke , Haus¬
apotheken » Paneele , Klavierstühle ,
Büsteuständer , echte Spinnräder ,
Flnrmöbel » Kinderbettstellen ,Diva «
« . Fauteuils in all. Preislagenu.Defsins

■lies att pm * be deutender Preisemissigiug et «.
F Einige Büffets in Rnstbaum nnd Eichen

als ganz besonders günstig « Gelegenheit »
tcUwein « bi « m 30 Proasent PrelM »m » ifa»o% w i f.

8s sollte niemand versäume» , im eigenen Interesse v»r Etnkanf de- Weth «
mchtsbedarfs mein Lager zu besichtigen , da dasselbe für jedes entschieden grobeVorteile bringt .

Auch für Brautleute find so orotze Borteile geboten, in Bezug auf Preis« wietat , daß dieselben von keiner Firma überboten werden können. 6584

IARIi EFFLE , nur Kaiserstr. 19.
1

Ohren Goldwaren

Lmil feisskohl
Kaisentrasse 67 Telephon 2004
6 grosse Schaufenster

Rabattmarken 6583

Silberwarcn Optik

stSWrrbe Scbfikrkapclle .
i- . *e ftabftfaje SchDerkapelle begeht ihre diesjährige W-ejh »

lkier am Sonntag » den Ist . Dezember ds . Jhs .,*ns Uhr , im kleinen Saal der Frsthalle.laden hierzu die Eltern unserer Zöglinge sowie die
Gönner der Kapelle herzlichfi ein.

Hoffnung -/.2 Uhr.*"lisruhe, den 9. Dezember 1909. 6964
Die Aommiffhm.

£ *x . Set » ^ g .

Slaldfr ! |
Heller Urberzieher für mittlere

Figur , Anzug für stärkerer,
Herrn , sowie einer für stnrke
kleine Fignr . blaue Arbeitskittel»
versch-Schrch«, Stehumkegkragen,
2 Puppenwagen, Leiterwägele,
noch gut erhalten , zusammenleg¬
barer« leiderstäuder billig abzu-
gebea. Rudolfstr . 10 , Hth^ art .

ScbreibeaschlRen- und

Venlslfiitigungs-Bureao

Lncie Schiatti
6 Karl - Friedrichstr . 6

empfiehlt sich zu allen ein¬
schlägigen Arbeiten in mo¬
derner und pünktlicher Aus¬
führung , unter Zusicherung

strengster Diskretion . 6951

Ghristbaum-
ständer

von 50 Psg . an

in großer Auswahl .

J. Bähr
Eisenwaren

Waldstr. 51.
Kzbartmarkrn .

6963

Seite Gel Jieaijäif
Pol . Schränke, Vertiko . Wasch¬

kommode , PartieTische,Trumeau ,
Siachttische; der sch . Stühle - von
2.80 Mk. an, ausnahmsweise
bipig zu verkaufen. Ebenso ein
gebr. Nähtisch 8 Mk., 2 neue
Patent -Matratzen k 10 Mk.,
Deckbetten, 4 Kissen, gute Qual ,
ganz neu , zu 75 Mk. . «nd sehr
billige Bettstellen, alles nur gute
Werkstattarbeit. 6571

Rndolfstratze 10 » Hinterh.

an die nenbrilcht
Kandschast !

Dia 6«7o
Rabattmarken

j bitte im Interesse der
Kundschastselbst,mög.

I lichst an den 3 ersten
Wochentagen einlösen

j zu wollen , damit das
flotte Bedienen keine
Einbuße erleidet .

[
Ingers Filialen!

Näh¬
maschinen ,

erstklnisiae Fabrikate ,
5 Jahre Garantie .

Hocharm . Lfogschiffchen -
Nähmaschine , ^ yst . Singer ,

für Fußbetrieb Mk. 40 .50 ,
Schwingschiff - Nähmasch .,

vor- u . rückwärts nähmt b » ch-
feine Möbelausstattung ,

Mk. 55 .— .Scntral - BtbUn - Nähma¬
schine , bot * wtib rückwärts
nähend, für mod . Kunststickerei
geeignet, Mk. C7.— 50 .

Unterricht unentgeltlich
Reparaturen gut nnd billig .
Sämtl . Ersatzteil «, Oel und

Nadeln . 6273
Kataloge gratis .
Nordfsrho

StaWgss illstiiaff

alle Grossen
empfiehlt 6157

J. Sdineyer
Werderplatz .

s , ein
Tnchkletd , verschiedene weige
Bluse «, alles Größe 44—46,
billig abzugeben.

Zahring erste . S, 2. St . r .

Sette &
Direktion : Telephon

Lust . Kiefer . ColOSSOUHli 1938 .
Kur noch vier Vorstellungen

der amerib . Sensations - Comö dien - Company
Sonntag , den 12 . Dezember , nacbm . 4 Uhr :

Zum letzten Mala : „ flVanolescu “ .
Abends 8 Uhr : Premiere der neuesten Sherlock Holmoe-

Sensation : „ Der Leucbttorm von Sandy Bay “ .
Montag , Dienstag , Mittwoch die letzten Aufführungen von,

„Der Leuchttorm von Sandy Bayu . 6568
Samstag , den 11 . Dezember : Keine Vorstellung .̂

0 *1 eUfiei *vyUatM 32 .

«nrä »
fiefvez €Ut

Snfm

<slC & z&n - ‘t+ Hd

£Tu *t *cincp
8- nnd «4 4a »«., fnyento »,

es jtdez 8tei *Catja in empfefittnd *

ßeinnevuny . 6569

bekannter Gfite
Weizen I
Weizen 0

1 Pfund 19 Pfg.
5 Pfund 90 Pfg.
l Pfund 20 Pfg .
5 Pfund 95 Pfg. |

[ 5-Ffd.-Säckehen Hk. 1 .10
10- Pfd.-Säckchen fflk. 2.10

fi

ii

ii

ii

ii

ii

ii

ii

n

Rosinen
Corinfhen
Sultaninen

| Orangeat
Citronaf
Haselmisskern
Händen
Murgläler Schnitz
Kranzfeigen
Ital. Birnschnltz
Orangen Stock 5 u . 7 „
Citronen Stock 4 u . 5 Pfg.

empfiehlt

E
.

EUCHERER
I OöfhBSfr. Z3, Kfirnßrsfr. 9. Bürgersfr. 6, j
biitsenstr. 3Z , Zährlngerst . 21. Dur-

| lacherstr. 55, Geruiigstr.10, Durlasher-
Allee 32. Rinfheim Hauptstrasse.

Telefon 39 ».

Pfd. 35 Pfg.
35
55
50
60
75 ..

1.10 Mk.
48 Pfg.
23
16

Kat jemand fUteumaiismus ,a Gicht , Gliederreisten , Nervenschmerzen ,
. Hüftweh (Ischias ) , Hexenjchust , Gcschwulstrc .

BgHa -dso gebrauche er LlanstinnmU ( Aeth . Kiefernadel-
KffJjBßll Ueichel ’s „ CICUH IbUIII Waldwollöl)BuflKn ein einfaches und unschädliches Naturprodukt von
? WWh -4 tarker , durchgreifender Wirkung . „ Electri -

cum “ wirkt wie elektrisierend auf den Körper !
W fSrP 60 Pi " M . 1 .— und 2 . —. Die Wirkung
ff ’ ff * wird noch erhöht durch innerlichen Gebrauch von
e Reicbel ’s Wachholder -Extrakt , Fl . 75 Pfg .,M. 1 .50 und 2 .50 . Man nehme nnr die echten Original -

füllnugen und achte scharf auf die Marke „ Medico “ und den
Namen Otto Reichel , Berlin SO.

In Karlsruhe bei : Earl Roth . Herrenstr . 26 ; Otto
Fischer, jkarlstr. 74 ; Max Hofheinz, ^uisenstr. 8 ; Anton Kintz,Sostenstr. 126 ; Theodor Walz , Kurvenstr . 17. Bruchsal :
Joseph Wünsch, Hoheneggerplatz. Ettlingen : R . Ruf , Am
Markt. Kehl : E . Barth » Hauptstr . 60 ; P . Ulbrnh , Haupt^
strajze 70 . Rastatt : R . Oster , Schulstr. Josef Weiubnch .
Kaiserstraße. 6517

Engros -Lager in Karlsruhe bei : Leopold Fiebia.
Adlerstr . 24.

i ;d

; y ." I

;■ .
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Als besonders geeignet für Weihnachts -Geschenke .

Herren- 0 berhemden (vreisä) w

mit festen Manschetten
Tadelloser Sita ! — Vorzügliche Verarbeitung !

„Carl " glatter Einsatz, starkfldiges Hfcmdentueb . . 2 .9o

„Emil"
, gestickter Einsatz, atarkfSdiges Hemdeatueh . B .6a

„Hans "
, glatt, leinener Einsatz Ia . Bemdentuch . . . 4 .10

„Fritz ", gestickte Falten, Ia . Hemdentoch . . . . . 4 .55

„Erich "
, Ia. glattleinener Einsatz, feinfädig . « ■ • . . . • • • • • 4 85

„Max"
, LeinenfaKen-Einsatz, Ia . Benforce . . 5 .2a

Weiche Piqce -Oberhemden
modernste Ausführung für Smecking und Frack 3 - 95 , 4 95 , 5,95

Farbige Oberhemden Frühjahrs -
Neuheiten 1910

Einfarbige Hemden , „die kommende gross* Mose*
, Ia, Percal Fältchen-

Verarbeitung .
Zefjr , mit uni Rumpf , aparte Streifen . . . . . . . . . . . . . . . 5 .45
Fantasie , helle G Dessins , mit weissein Kampf, hochelegant, 6 45

kerrsn -Artikel Sporthemden
in allen Ausführungen 3.95 4 .95 5 .45

Heppen -Kragen
Andr6e , Leisen 4fach , angebogene Form

4V, 5 5 >/. 6'/.

Herren-Krawaiien
I Posten Diplomaten u . Regattes

zum Aussuchen stück 3E j 38 ^ 7
3 Stück 1 .05 , 1 .50 , 2.

„Aparte Neuheiten“ in Regattes , Diplomaten, Selbsthie ,
schmal und breit, in den modernsten Farben und Formen
in grösster Auswahl , zu sehr billigen Preisen .

Heppen-Hute
schwarz, steife Formen Ton 2 .65 an

, welche , „ 1 .75 „
Farbige Hüte , moderneFarben n .Formen

in allen Preislagen.
Knabenhüte und Lodenhüte

tob 1 .25

für Knaben u.
Herren

von 22 H an

7 cm

Stück 35 40 45 50 55 4
V, Dt*d. 190 2 .25 2 . 50 2 .85 3 .00

GierS , Leinen 4fach , glatt« Form
Böhe 6 7 cm
Stück 35 40 50 69 4

V. Dtzd. 1 .90 2.25 2 .85 3 .49
Ibsen , moderaste Form ,

hohl umgelegte Ecken

Nansen , umgelegte Eeken , ab¬
gerundet

5cm 6cm
40 4* 4

*/, Dtsd. 2 .25 2 .50
5 cm 6 cm 7 cm
45 50 55 4

V. Dtrd. 2 50 2 .85 3 .00
Goethe , Stehamlegkragen, offen und geschlossen

Bäke 4 _ 5 6 7_ 8 cm
gtp . Stück 45 50 55 60 70 4

'/. Dtzd. 2.50 2 .85 3.90 3 40 4 .00

Umlegekragen Schiller 30 4 . V. Dtzd. 160
„ Rossini , Leinen 40 4 , V, Dtzd . 2 .25
„ Ancona ,Leinen, 4 fach454 , Dtzd. 2 .50

Farbige
Garnituren

Servfteur
und

Manschetten
modernste aparte Dessins

in allen Ausführungen

68 ^ bis 2 .20

Herren - u , Knaben-Kragen sind in 50 diversen
Formen , in Weiten von 30—51 cm sortiert

vorrätig .

Hepren - Mansetetten,
abgerundete und gerade Eeken

Form „Belgrad*
„Dresden“

„Leipzig “
„510 “

„610 “
Paar 45 4 50 4 55 4 65 4 7o 4
’/» Dtzd, 2 . 5 0 2 8 5 3 .10 8 .70 4 .20

Servfteifrs—~oci vficurs 35_ M ^ 4g_ B H 40 - 148 4

Hosenträger
EndweH - TrSger 1 .95 , 2 .45 bis 3 .35

Herren-Westßn
farbig , ia gesehmaekvetienDessins,

dunkel 3 .45, 4.85 bis 7 .85
dunkel mit Einfass 6 .85 bis 10 .85

gras , sehr modern 5 .35 bis 9 .45
Sehr aparteStücke inSamtu .Seide

von Uh 10 — bis 15 . —

Hßppen-Mlifzen
Ballon Kportfa^on von 45 ^
Ballonform in . Ohrenschutz von 75
Englische Form, modernste Sportde¬

von 1.

Spazierstöc!
hervorragende Auswahl

Natur - u . Bergstöcke von 59
Fantasiestöcke , geschmackvoll*

schlSge 95 ^ bi* !
Stöcke m,Silbergriff8QQ4 OOOgesi:-

3 95, 4 .95 bi. 1

Krsgeisloir osd
gestrickt und gewebt, und weis*

mit farbiger Kaste 60 , 89 ,

Seidene Kregenschoner ,
weise n. farbig 75, 95 4 bi«

Seidene und* halbseidene ßalsiücher # 2.
weise, grau, schwarz and farbig OO « £ j
für Barnen , Herren und Kinder von 40 bis v >

Socken , meliert, solide Qual ., Paar 38 4
3 Paar 1 .05

Sohweiesooken , bewahrte
Qualität Paar 48 4

3 Paar 1 .35

Socken , Ia . Balbwolle, dunkel¬
farbig ^ . Paar 58 4

' "
3 Paar 1 .65

.Socken , Keine Wolle, zum
Anstricken Paar 95 , 88 4

Kamelhaar imit. Socken, fein-
fädig Paar 95 4

Ringalsocken , Keine Wolle,
neueste Dessins Paar 98 4

Dtzd. 2775

Kemelhaarsocken , ia. Quai..
gegen Gicht zu empfehlen, Paar 1 .65

Sei - ui
Wic&elfasson, imprägnierter

2 m 2V* m 3 m
1 .80 195 2 .35

Sportgamaschen , Stntzerfassan,
in hübachen Dessins von 1-'

Kniewärmer und Leibt
gestrickt n . gewebt, ausserordentl .

Fusschlüpfer , gegen Kälte em
i 'üsse, innen Kamelhaar Paar

Herren -Tasciiei
is .

farbig, uni u. gemustert von 1 _
weiss u . weiss m . Kante 20 , 39,

engl. Batist m. mod , Kante 30,4 ®

weiss Leinen, mit gestickten
staben im Karton /« D

Sonntag
Montag
Dienstag

auf sflmtüche

Trikot-Herrenhemden , Jacken u . Hosen

I
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